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Wir warnen 


0 Kup der „Kurjer Poznanski“, ein Organ des Rechtsblocks 
malg waleich die führende polniſche Tageszeitung im ehe⸗ 
Erg preußiſchen Teilgebiet glaubt entgegen den klaren 
5 ebnifien der Volkszählung und der Wahlen feſtſtellen 
ronuſen, daß Polen kein Nationalitätenſtaat ſei, weil das 
underamm der Rechtsparteien dieſen Zuftand nicht vertrage 
8 ſchreibt dazu an die Adreſſe der Deutſchen in Polen 
a. folgende nicht unintereſſante Sätze: 
15 „Wir warnen die in Polen lebenden Deut⸗ 
eln Sie machen die Rechnung ohne den Wirt. Wirt im 
Mladen Lande ift das volniſche Volk. Die überwiegende 
A chbabeit der Polen fühlt inſtinktiv, und die politiſch unter⸗ 
de eten Leute wiſſen es, daß der polniſche Staat nur be. 
55 kann, wenn er ein Nationalſtaat fein wird, wenn 
bab polniſche Element in dieſem Staate die Vorherrſchaft 
wird. und ſelbſt über das Schickſal des Staates entſcheiden 
tonr er warnen die Deutſchen in Polen. Sie 
ſchliezn zwiſchen zwei Wegen wählen. Entweder ſie ent⸗ 
| unbeben ſich lonale Staatsbürger zu fein, und verzichten 
1 Polko igt auf die Rolle eines Werkzeugs der deutſchen 
feen; deren Endzweck die Vernichtung Polens ift; in 
di em Fall werden ſie vollkommene Gleichberechtigung und 
. 75 Möglichkeit einer friedlichen Exiſtenz haben. Oder ſie 
St en die Vorhut des Deutſchtums innerhalb unferes 
gungtsorganismus ſein, ein zur Zerſetzung Polens zu⸗ 
benſten Großdeutſchlands dienender Apparat, — dann wer⸗ 
alle ſie wie innere Feinde behandelt werden und werden 
e ſich daraus ergebenden Folgen tragen müflen. 
daß ir machen die Deutſchen in Polen darauf aufmerkſam, 
Jud den Hauptbeſtandteil der nationalen Minderheiten die 
te en bilden. Die wenigen deutſchen Abgeordne⸗ 
den können im Sejm und außerhalb des Sejm Beine Be 
fen ung haben. Nur im Bunde mit den Juden können 
ni sme politiſche Rolle ſplelen. Wenn fie das Bünd⸗ 
erb mit den Juden nach den Wahlen aufrecht 
de halten, dann werden ſie in der polniſchen Meinung 
werdenden gleichgeſtellt und ebenſo wie dieſe behandelt 
en. Kein Menſch hält es für möglich, daß die öffentliche 
Meinung Polens Ah mit einer volnlſch⸗füdiſchen Negie⸗ 
una abfinden könnte. Polen iſt vom Bolſchewismus meit 
8 fernt. ? Stimmen, die in Warſchall, in 


* 


n 
2 


950 Die Menge de i 
„in Poſen, in Krakau und in Lemberg für die Liſte 8 
f eben wurden, fit kennzeichnend. Die polniſche 
traße“ ift national geſinnt und wer bei uns 
r. Geſinnung der Straße feindlich entgegentritt, dem 
SE ſchlecht gehen, befonder aber den Juden, 
un. 
Die Inden ſind ſchlechte Politiker, die Deutſchen 
lechte Pſychologen. Sie triumphleren zu früh und werden 
teuer bezahlen. Wir kennen die öffentliche 
 Meinunn Polens. Wir fönnen mit völliner Sicherheit er- 
re: Entweder bildet ſich in dem gegenwärtig gewählten 
€ Im eine rein polniſche Mehrheit, — dann wird aus dem 
\ köboße dieſer Mehrheit ein Staatspräſident hervorgehen 
kunnen, den die öffentliche Meinung anerkennen wird, oder 
ente „ e 
machen, der fähiger als er iſt, e polniſ Te 
beit zu fehaffen. Einen anderen Ausgang mibt es nicht.“ 
. 1 


ode Es verlohnt ſich nicht, über das Thema: „Nationalſtaat 
D r Nationalitätenſtaat“ viele Worte zu verlieren. 


8 ordgeſetz gegen das R 
klügelt hatten. Oſeunkrainer Oſtgalizlens haben ſich 
Klaungen Ausnahmen der Wah enthalten. Es liegt alſo 


ideandet find, das Wablgetes 


der nicht⸗ 


emtſtaates entſpricht. Der „Kurfer Poznanski“ und feine 
Freunde halten es mit dem Vogel Strauß, der ſich unge⸗ 
eben glaubt, wenn er K 
1 Bons vergräbt. Wir 
Biere ge ee an fr Bi 1 Stoanb-Boliit, 5 
Re an ihren Folgen zugrunde gegangen. r 
8 as inhaltreiche Buch der polniſchen Geſchichte durchblättert, 
ft d dieſen Satz nicht ohne innere Bewegung beſtätiat 
5 hnitden, Ob das polnische Volk inſtinktir fühlt oder 
flat, das, Polen ein Nationalftant und Fein Natiomalitäten- 
tet fei, Hit dabei völlig belanglos. Auch der Inftinft kann 
5 ch irren. Das Gras iſt noch immer grün, auch wenn es 
ber Farbenblinde für bimmelblau anſieht. 
bog Der „Kurier Poznanstte hält uns für ſchlechte Pſycho⸗ 
8 nen, weil wir das Bündnis mit den Juden eingegangen 
liabe, Wir könnten mit Leichtiaken darauf binmeifen, das 
a 5 Polen im deutſchen und preußiſchen Parlament faſt ſtets 
dit dem jüdiſchen Freiſinn paktiert haben und — daß ihnen 
8 nie Barbaren jenſeits der weſtlichen Grenze dieſes Bündnis 
nicht einmal verübelt haben. Aber freilich. da wir nun ein⸗ 
bea pfychologiſche Studien treiben: der Deutſche tft weniger 
ſenſihel als der Pole, er vermag auch ein Verſtändnis für 
gewiſſe Selbſtverſtändlichkeiten aufzubringen. Er verſteht 
5 B. durchaus, daß die polnifhe Minderheit in Litauen 
made in dieſen Wochen und nach den Wahlen ein Bündnis 
Dit den Kownoer Juden eingegangen iſt. Warum uns 
Deutſchen in Polen im analogen Fall nicht das gleiche Vor⸗ 
gehen geſtattet werden ſoll, das iſt für uns freilich ein 
dedchologiſches Rätſel, das wir wahrhaftig nicht zu löſen 
| a mögen, Wir find keine approbierten Spezialärzte für 
Pathologie. Daß wir dieſen Mangel an Bildung teuer be⸗ 
zahlen werden, nehmen wir als wohlgemeinte Drohung hin. 
Wir danken Gott, daß es in den Zeiten der preußiſchen 
NN Tyrannei“ für unſere polniſchen Landsleute jo gans an⸗ 
f As um die Freiheit eines Chriſtenmenſchen beſtellt, war. 
“4 er wir warnen den „Kurjer Poznanski“ vor 
leder pogromhetze. Als Volk der modernen Chriſten⸗ 


en der deutſchen Emigration 
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Bromberg, Mittwoch den 15. November 1922, 
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bei den Wahlen errungene 


perfolgungen — wir erinnern an die pfuchologiſchen Urs 
‚Tagen der de der Hunberktaufende — find 


in Bolen 
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Bromberger Tageblatt 


wir an derartige Dinge einigermaßen gewöhnt. Den 
größten Schaden eines intoleranten Regiments aber trägt 
der Regent ſelbſt. Wir erinnern wieder an das ſterbende 
Polen des 17. und 18. Jahrhunderts, hinter dem ſich als 
leuchtendes Vorbild das Polen des wahrhaft „großen“ 
Kaſimir erhebt. Der am meiſten beſchäftigte Totengräber 
der Staaten iſt die Ungerechtigkeit. 

Ob wir das Bündnis mit den Juden nach den Wahlen 
aufrechterhalten werden, iſt eine Angelegenheit, die uns 
ganz allein zur Entſcheidung obliegt. Die für den Minder⸗ 
heitenblock gewählten Vertreter werden vorausſichtlich aus 
ſich heraus zuſammen mit anderen außerhalb des Blocks ge⸗ 
wählten nichtpolniſchen Abgeordneten drei durchaus ſelb⸗ 
ſtändige Klubs bilden: eine deutſche, eine ukrainiſch⸗ruſſiſch⸗ 
weiß rutheniſche und eine jüdiſche Fraktion. Das wird die 
Mitglieder dieſer Fraktion aber keineswegs hindern, in 
ſolchen Fragen, die alle Minderheiten gemeinſam betreffen, 
auch gemeinſam vorzugehen. Ein gutes Vorbild hierfür 
geben uns die drei polniſchen Rechtsparteien, die ſich in der 
Chi⸗je⸗na zuſammengefunden haben, ohne doch de durch ihre 
Selbſtändigkeit aufzugeben. Daß die wenigen deutſchen Ab⸗ 
geordneten im Sejm keine Bedeutung haben ſollten, iſt 
angeſichts der _Parteiverhältniffe im neuen Parlament eine 
etwas naive Behauptung. Die ſieben deutſchen Abgeordne⸗ 
ten im alten Sejm waren bei vielen entſcheidenden Gelegen⸗ 
heiten das Zünglein an der Wage. 

„Wir erinnern nur daran, daß es ohne ihren Willen 
keinen Senat gegeben hätte und daß ihre wenigen Stimmen 
genau ſo ſchwer in die Wagſchale fielen, wie die vielen Für⸗ 
und Wider⸗Erklärungen der größeren polniſchen Parteien. 
Im neuen Sejm wird die 16 Mann ſtarke deutſche Fraktion, 
an deren Beſtand das ganze polniſche Zentrum nicht heran⸗ 
reichen kann, eine weit größere Rolle ſpielen, und wir 
machen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß ſich 
unter den deutſchen Abgeordneten diesmal Männer be⸗ 
finden, die an Geiſt und Willensſtärke manches wieder gut⸗ 
zumachen verſtehen, was ihnen an Stimmenzahl abgeht. — 
„Was iſt denn Mehrheit? — Mehrheit iſt der Unſinn; Ver⸗ 
ſtand iſt ſtets bei wenigen geweſen. Wir warnen den 
„Kurjer Poznanski“ vor der formaldemokra⸗ 
tiſchen überſchätzung der Maſſen. Es iſt der 
Auen me daß fie heute „Hoſiannah!“ und morgen „Kreu⸗ 
zige!“ rufen. 

Dieſe Erkenntnis führt uns zu einer letzten Bemer⸗ 
kung: Der „Kurjer Poznanski“ droht uns mit der 
„national⸗geſinnten Straße“. Iſt es ſoweit mit der natio⸗ 
nalen Idee eines Koseinszko und Miekiewicz gekommen, 
daß man in Ermangelung einer rechtlichen Baſis und logi⸗ 
ſcher Hintergründe an die „nationale Straße“ appellieren 
muß? Verhüllt die Bilder des Matefko mit Trauerſlor 
und wagt nicht etwa an den Sarkophagen der Großen eures 
Volkes noch länger zu beten. Wir warnen den 
„Kurjer Poznanski“ und feine Freunde, die 
hohen Ideale der polniſchen Nation vom geſtirnten Himmel 
herunterzuholen und in den Straßenſtaub zu zerren. 

Das vornehmſte dieſer Ideale war die Gerechtigkeit, die 
Sehnſucht und der Schrei nach ihrer irdiſchen Vollendung. 
Vergreift euch an dieſem Heiligtum, und euch trifft der Fluch 
des Himmels, der ſich nicht ungeſtraft beleidigen läßt. Die 
Zeit für den Bußprediger Peter Skarga iſt 


wieder dal Aber wo iſt jemand, der ſich bekehren laſſe 


anders als durch Trübſal und Not? In dieſer Beſinnung 
allein preiſen wir Deutſche in Polen uns glücklich, und 
wandern weiter in der Nacht, hoffend, daß die Morgenröte 
der Gerechtigkeit nicht ausbleibe. x 
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Teilergebniſſe der Senatswahlen. 
Ein neuer Erfolg der Liſte Nr. 16, 


Das endgültige Ergebnis der Senatswahl liegt zwar 
auch heute noch nicht vor, doch ſteht nach den eingegangenen 
Tellergebniſſen jetzt ſchon feſt, daß trotz der ſyſtematlſchen 
Hetze der „Hyäne“ der Blockder nationalen Min⸗ 
derheiten feine Pflicht voll und ganz erfüllt 
hat. Die Wahlbeteiligung war bei den Deutſchen vielfach 
noch größer als am Tage zuvor. Die Minderheiten ließen 

ch nicht terrorifieren und haben zum zweiten Male eine 
hohe politiſche Reife an den Tag gelegt. Wir werden im 
Senateine Vertretung haben, an der unſer Block 


im Sejm eine würdige Stütze haben dürfte. 


* 


In der Stadt Warſchau verteilen ſich die abgegebenen 
Stimmen wie folgt: Die Liſte Nr. 8 vereinigte auf ſich 
129 586, die Liſte Nr. 16: 60280, die Liſte Nr. 2: 55 852 und 
die Liſte der Kommuniſten (Nr. 5): 12 405 Stimmen. Es 
ſtimmten 67 Prozent der Wahlberechtigten. Die Liſte Nr. 8 
erhielt ſomit zwei Mandate und die Liſten Nr. 2 und 16 je 
ein Mandat. Von der Liſte Nr. 8 wurden gewählt der 
Redakteur des „Kurjer Warszawski“ Boleslaw Koskowski 
und der Vorſitzende der tadtverordnetenverſammlung 
Ignacy Balinski, von der Lifte Nr. 2 der Schriftſteller 
Boleslaw Limanowski und von der Liſte Nr. 16 der be⸗ 
kannte Krakauer Rabbiner Thon. 

In der Woſewodſchaft Lodz gehen aus der Wahl hervor 
vier Mandate der Lifte 8, zwei der Lifte 16 und je ein Man⸗ 
dat der Liſten 3 und 2. 

Aus der Wojewodſchaft Lublin liegen bis jetzt die Teil- 
ergebniſſe aus der Stadt Lublin und dem Bezirk 
Siedlce vor. In Lublin entfielen auf die Lifte 2: 
7879, auf die Lifte 16: 8268 und auf die Lifte 8: 9092 Stim⸗ 
men, im Bezirk Siedlcee auf die Lifte 1: 5341, auf die 
Lifte 16: 7872 und auf die Lifte 8: 43 606 Stimmen, 

In der Wojewodſchaft Kielce haben nach den vorläufigen 
Berechnungen erhalten: die Liſten Nr. 1, 2 und 16 je ein 
Mandat, die Liſte Nr. 3: zwei und die Liſte Nr. 8 vier 
Mandate. 

In der Wofjewodſchaft Schleſien wurden bisher abge 
geben: auf die Lifte Nr. 8: 46.087, auf die Lilte Nr. 16: 
37 881, auf die Liſte 7: 15081 und auf die Lifte Nr. 2: 
13 255 Stimmen. £ 
Das Wahlergebnis in der Wojewodſchaft Pommerellen 
ſtellt ſich wie folgt dar: Lifte Nr. 1: 680, Liſte Nr. 5: 25, 
iſte Nr. 7: 80 888, Lifte Nr. 8; 141 940 und Liſte Nr. 14 
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dat iſt ſtrittig. 


die Niederlage der „Oſemka“ (Liſte 8) offen zugibt. Die 


— Offerten⸗ und Auskunſtsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 
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Danziger Börſe am 14. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 46 Dollar 7400 


Amtliche Devifenlurfe des Vortages ſiehe Handels⸗Nundſchau. 17 


89 Stimmen. Aus 26 Bezirken fehlen die Ergebniſſe. Nach 
dieſem Ergebnis werden in den Senat einzlehen Pfarrer 
Boldt und Janta Polczynski von der Liſte 8 und der 
Rechtsanwalt Juljan Szychowski von der Liſte 7. Die 
Deutſchen ſtimmten für Liſte 7. 5 
Aus der Poſener Wojewodſchaft konnte das Geſamt⸗ 
ergebnis noch nicht feſtgeſtellt werden, polniſchen 
Blättermeldungen zufolge wird jedoch angenommen, daß 
dort die Liſte Nr. 8 fünf Mandate und die Liſten Nr. 7 und 
16 je ein Mandat erringen werden. . 


Teilergebniſſe aus Poſen und Pommerellen. 


In Nawitſch (Stadt und Land) erzielte die Lifte Nr. 12 
2212, die Lifte Nr. 7: 3668, die Lifte Nr. 16: 2813 und die 
Liſte Nr. 8: 5626 Stimmen. 

In Liſſa wurden auf die Liſte Nr. 7: 2240, auf die Liſte 
Nr. 16: 4569 und auf die Liſte Nr. 8: 9099 Stimmen abge⸗ 


geben. 

In Kolmar vereinigte die Liſte Nr. 16: 6095 Stimmen 
auf fich, die Liſte Nr. 8: 4082 und die Lifte Nr. 7: 2118 St. 

In Zuin wurden abgegeben: 1773 Stimmen auf die 
Liſte Nr. 7, 1785 Stimmen auf die Liſte Nr. 16 und 6456 
Stimmen auf die Liſte Nr. 8. 

Schulitz: Lifte Nr. 16: 357, Lifte Nr. 8: 168, Lifte Nr. 7: 
52 Stimmen. 8 : V 

Samotſchin: Liſte Nr. 1: 2, Liſte Nr. 7: 38, Liſte Nr. 8: 
141, Liſte Nr. 16: 287. Von den 582 in der Wahlliſte einge⸗ 
tragenen Wählern haben 114 Perſonen nicht gewählt. 

Przulubie: Lifte Nr. 16: 56, Liſte Nr. 8: 26 und Lifte 
Nr. 7: 3 Stimmen. 

Radzicz (Kr. Wirſitz): Lifte Nr. 16: 160, Lifte Nr. 8: 
111 und Liſte Nr. 7) 122 Stimmen. . 

Dobſch (bei Klarheim): Liſte Nr. 16: 325, Liſte Nr. 7: 
185, Lifte Nr. 8: 196 Stimmen. Liſte Nr. 16 hat zum Ver⸗ 
gleich zur Sejimwahl Zuwachs von anderer Seite 
erhalten. 5 

Wudzyn: Lifte Nr. 16: 68, Liſte Nr. 7: 220 Liſte Nr. 8: 
250. Liſte 16 hat zum Vergleich zur Sejmwahl Zuwachs von 
anderer Seite erhalten, Liſte 7 um die Hälfte abgenommen. 

Culm (Stadt und Land): Lifte Nr. 8: 5878, Lifte Nr. 7: 
5261, Lifte Nr. 1: 54, Liſte Nr. 2: 2, Liſte Nr. 14: 3 Stimmen. 

Gollub: Liſte Nr. 7: 312, Liſte Nr. 8: 434 Stimmen. 

Briefen: Lifte Nr. 7: 443, Liſte Nr. 8: 1044. 

Putzig: Lifte Nr. 7: 3295, Liſte Nr. 8: 4067 Stimmen. 

Podgorz: Liſte Nr. 8: 646. Liſte Nr. 7: 189. 

Schwetz: Lifte Nr. 8: 1246, Lifte Nr. 7: 531. (Im 


Kreife erhielt Liſte 8: 60 bis 65 Prozent der Stimmen.) 


Karthaus: Lifte Nr. 8: 13 393, Liſte Nr. 1: 21, Liſte 
Nr. 7: 2145, Lifte Nr. 14: 13. 
Stargard: Liſte Nr. 8: 1520, Liſte Nr. 7: 1093. 
Mewet: Liſte Nr. 8: 585, Lifte Nr. 7: 159. 
i (Stadt und Land): Lifte Nr. 8: 4749, Lifte 
r. 2: 8 / 


Die letzten Wahlberechnungen. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchaner Redaktion.) 

Warſchan, 14. November. Nach den heutigen Ergebniſſen 
laſſen die Stimmenzahlen folgendes Bild als wahrſchein⸗ 
lich erſcheinen: 

In der Wofewodſchaft Pommerellen hat der Rechts⸗ 
block zwei Mandate, die Nationale Arbeiterpartei ein Matt- 
dat, in der Woſewodſchaft Poſen der Rechtsblock fünf Mans 
date und der Block der nationalen Minderheiten ſowie die 
Nationale Arbeiterpartei je ein Mandat. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien: der Rechtsblock zwei Mandate und der 
Minderheitenblock ein Mandat. Ein weiteres Man⸗ 
es wird entweder den Minder⸗ 
heiten oder den Sozialiſten zufallen. In der Wofjewod⸗ 
ſchaft Kielce hat der Rechtsblock vier Mandate, die Min⸗ 
derheiten, die Soztaliſten und die Witosbauern je ein 
Mandat und die Wyzwoleniegruppe zwei Mandate. In 


N 


der Wofjewodſchaft Lodz der Rechtsblock vier, die Minder⸗ 


heiten zwei und die Wyzwoleniegruppe ſowie die Sozialiſten 
je ein Mandat. 

Daß der Rechtsblock nicht mehr große Hoff⸗ 
nungen hat, im Senat die Mehrheit zu erhalten, iſt dar⸗ 
aus zu entnehmen, daß ſchon fetzt ſeine Preſſe, wie nach den 
Sejmwahlen Lärm ſchlägt, weil angeblich in Schleſien und 
in Lodz Wahlmißbräuche zugunſten der Minderheiten 
vorgekommen feien (wer ſoll denn dieſe „Wahlmißbräuche“ 
getrieben haben?), ferner daraus, daß eifrig betont 
wird, die Wahlbeteiligung ſei ſchwächer, als bei 
der Sejmwahl geweſen, jedoch ſei die Wahlbeteili⸗ 
aung der Minderheiten ſehr ſtark geweſen. 


Wo iſt die Mehrheit? 


Die regni Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit den Er⸗ 
gebniffen der Sejmwahlen und ſtellt die verſchtedenſten Be⸗ 
trachtungen darüber an. Der MWinderheitenblock hat, 
nach den bisherigen Meldungen, im zukünftigen Seim 
eine Stärke erhalten, mit der alle Parteien werden 
rechnen müſſen. 2 

Wer bildet nun aber die Mehrheit? Dieſe Frage be⸗ 
bandelt die „Rzeczpospolita“, eine führende Vertreterin der 
Rechtsparteien, in einem längeren Artikel, in it 


foren, die den angeblichen Sieg der Lifte 8 binauspojaunien, 


haben einem Arger Platz gemacht, der das Ergebnis der 
Sejmwahlen nicht gerade in günſtigem Lichte erſcheinen läßt. 
Die „Rzeczpospolita“ nennt zwei Möglichkeiten, nach 
denen im zukünftigen Seim eine Mehrheit gebildet werden 
könne. Die Rechte hat bekanntlich 169 Mandate, die Linke 
hat deren 177, 6 Mandate gehören keiner Partei mit be⸗ 
ſtimmter Färbung an. 86 „fremde (7) Elemente“ (Deutſche, 
Ukrainer, Ruthenen, Ruſſen und Juden) werden den Aus⸗ 
ſchlag geben. 

Entweder werde nun die Linke oder aber 
ein genügender Teil der Linksparteien eine 
Mehrheit mit der Rechten bilden, auf die ſich eine 
Regierung ſtützen kann, oder aber die Linke bildet 
eine Mehrheit mit den fremden (7) Nationa⸗ 
litäten und gründet eine Regierung, die von dieſer 
Mehrheit abhängig iſt. Es gibt, ſo behauptet das Blatt, 
Leute, die die Anſicht vertreten, daß die Bildung einer Mehr⸗ 
heit der Linken mit den fremden Nationalitäten möglich fei, 
Eine derartige Konſtellation dürfte ſich jedoch für die Dauer 
nicht halten können. 

Auf dem rechten Flügel der Linken befindet ſich die 
P. S. F. (Volkspartei) unter dem Vorſitz von Witos. Ohne 
dieſe Gruppe beſitzt der Reſt der Linken (105 Stimmen) zu⸗ 
ſammen mit den fremden (?) Nationalitäten (86 oder — 
ohne die ukrainiſchen Radikalbauern — 81 Stimmen) keine 
Mehrheit, denn fie zählt nur 186 Stimmen, während fie für 
die abſolute Mehrheit (bei einer Geſamtzahl von 444 Stim⸗ 
men) mindeſtens 223 Stimmen nötig hat. Die P. S. L. khune 
ſelbſtverſtändlich auch den Wea der Bildung einer lknks⸗ 
jüdiſch⸗deutſch⸗ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Mehrheit ſchreiten, 
aber lange werde ſie es in dieſem Bunde nicht aushalten, und 
zwar aus folgenden zwei Gründen: 

Zunächſt deshalb, weil dieſe Linke ſelbſt, die den eigent⸗ 
lichen Kern der Mehrheit bildet, in ſich nicht geſchloſſen da⸗ 
ſteht. Insbeſondere befinde ſich die zweitſtärkſte neben der 
P. S. T. beſtehende Gruppe, die Wyzwoleniepartei, 
in ſtändigem politiſchen Kampf mit den Piaſten. Dieſer 
Kampf ſei durchaus ernſt zu nehmen, denn während der 
Wahlen kam es zu den erbittertſten Zuſammenſtößen, und 
im übrigen gingen die Wege dieſer Parteien, ganz beſonders 
auf dem flachen Lande, auseinander, ſo daß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß unausbleiblich ſei. Wenn aber derartige Zuſammen⸗ 
ſtöße in der Mehrheit unausbleiblich ſind und dieſe Mehrheit 
dann noch einen Kampf mit dem größten polniſchen Lager 
re ſoll, ſo iſt dies für die Dauer ein Ding der Un⸗ 
m 5 

Der zweite Grund iſt der, daß die P. S. L. ſich auf das 
Landpolk ſtützt, das es niemals verſtehen kann und die Ins io 
lichkeit zugeben wird, daß man mit Hilfe fremder National 
täten entgegen dem Willen eines großen polniſchen Lagers 
regieren darf. Eine Mehrheit mit dieſen fremden Völkern 


bilden, bedeute, die Verantwortung für ihre Tätigkeit und 


ihre Wühlarbeiten zu übernehmen. Dieſe Verantwortung 
würde den Piaſten auf Schritt und Tritt vorgehalten werden, 
was die Partei in keinem Falle aushalten würde. Wenn 
alſo die P. S. L. dieſen Weg betreten, ſich die Hände gegen⸗ 
über der Wyzwoleniepartei binden und gleichzeitig auch die 
Verantwortung für die Politik der Juden, Deutſchen, 
Ukrainer auf ihre Schultern laden würde, ſo würde 6 — 
Politik des Selbſtmordes betreiben und mit jedem Monat 
auf dem flachen Lande an Einfluß einbüßen. 


erte 


5 x 5 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſteht ebenfalls c 

dem Standpunkt, daß die Hyäne — wie fie felbft b. 
keine Mehrheit aufzubringen vermag, auf die ſich eine par⸗ 
lamentariſche Regierung ſtützen könnte. Die Hyäne habe 
. in die Welt hinauspoſaunt, jetzt komme der 

ater nach dem Rauſch. Der Hyäne ſei doch zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, daß ihr die Trauben zu hoch hängen. Die 
Millionen, die fie für Agitationszwecke zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat, waren nicht imſtande, ihr zur Bildung einer Re 


gierung zu verhelfen, denn nach der Verfaffung muß man 


zur Bildung der Regierung die Mehrheit im Sejm beſitzen, 
und gerade die Mehrheit hat die Hyäne nicht erreicht. Die 
Hyäne werde im gegenwärtigen Sejm über weniger Stim⸗ 
men verfügen, als ihr im vorhergehenden Parlament mit 
der Unterſtützung des rechten Zentrums ſicher waren. 

Der „Robotnik“ betont, daß die Rechtsblätter ihrer 
Freude darüber Ausdruck geben, daß die Rechte, obg ſie 
nicht die Mehrheit beſitzt, 
nicht zuzulaſſen, daß gegen ihren Willen regiert wird. Diefe 
ausdrückliche Feſtſtellung bedeute, daß die Hyäne auf das 
erbittertite jede Regierung bekämpfen werde, an der fie 
nicht ſelbſt Anteil hat. Das erbringe aber zugleich auch 
den Beweis, daß die Hyäne in irgendeine Kompromiß⸗ 
regierung einzutreten wünſche. 

Der „Robotnik“ erklärt, daß die Linksparteien einen 
Machtfaktor darſtellen, der allerdings weniger einheitlich 
ſei als die Hyäne, immerhin aber mit den Minder⸗ 
heiten werde rechnen müſſen, die den Ausſchlag 


Wahl⸗Nachklänge. \ 


Es wird noch lange dauern, bis die Novemberwahlen 
Ton verklungen ſind. Aber man muß darangehen, manche 
öne von ihnen feſtzuhalten. Denn es haben ſich in dieſen 
entſcheidungsreichen Tagen Dinge ereignet, von denen ſich 
unſere Schulweisheit nichts träumen läßt. Wir beginnen 
heute mit einigen Gloſſen, die wir dem in Bielitz erſcheinen⸗ 
den „Schleſ. Tagblatt“ entnehmen. Wahl⸗Nachklänge aus 
unſerer engeren Heimat werden folgen. Es war alles auf 
den gleichen Ton abgeſtimmt. h 


* 


Nicht Millionen, 5 Milliarden, die wirklich für 
beſſere Zwecke in dem ſo verarmten Polen verwendet werden 
konnten, ſind in der Form von verdrucktem Papier ver⸗ 
pufft worden. Seit Jahren haben die Nationaldemokraten 
bei ihren Konnationalen, jenſeits des Ozeans, die ameri⸗ 
kaniſche Edelvaluta angeblich für die Rettung des Vater⸗ 
landes erbettelt. Anſtatt ſo die polniſche Mark und die 
Volksmaſſen zu retten, haben ſie das Geld zur Rettung vor 
der weiteren Regierung Pilſudskis, dem Polen in großem 
Maße doch die Unabhängigkeit zu verdanken hat, verſchwen⸗ 
det. Dort wo Aufrufe und Plakate nicht eindringen 
konnten, iſt die Kanzel und der Beichtſtuhl in den Dienſt 

etreten. Alles wurde aufgeboten, um jeden, der nicht auf 

e „gemäßigte“ Lifte 8 geſtimmt hätte, in die Hölle zu brin⸗ 
gen, oder in den Sar pro futuro aufzunehmen. Auf 
diefe und ähnliche Art und Weiſe hat die Liſte 8 den an⸗ 


1 


deren Liſten gegenüber an vielen Orten 8 Ob aber 
5. Novembe 


r be 
anden hat, das wird erſt die Zukunft beweiſen. Und 
ilſudskt hat trotzdem die Mehrheit gewonnen. 

l 6 
Bei der Ausſchreibung der Wahlen hatte ich die Ehre, 
Einwohner der Jagielonenhauptſtadt Krakau zu ſein, ſo bin 
ich auch Krakauer Wähler geworden. Am Wahltage begab 
i im Bewußtſein meiner bürgerlichen Wahlpflicht von 
1 
meinem 


„ wohin mich da ckſal Ae na 
den Namen meines verſtorbenen Freundes ausrufen. 8 
aber 


1117 als Staat ſiegreich die Wahlen am 


8 Schi 
ort. ie ich das Wahllokal betrete, höre i 

ſchaue mich um. Meinen Freund ſehe ich zwar nicht, 

feinen Schatten ſpüre ich neben mir. „Kaſimir“ frage ich, 
indem ich meine Kunſt der Hervorrufung der Geiſter ans 
wende: „wie kommſt du daher und wie haſt du dich ver⸗ 
ändert!“ „Auch eine Frage! Weißt du denn nicht, daß die 
Chiena an den heiligen Petrus eine Ordre bataille gerichtet 
bat, in der alle Berſtorbenen obne Unterſchied des Ge⸗ 


dennoch ſtark genug ſei, um es 


Tag verſchieben. Ukrainiſche 


bei ſämtlichen Sejmbeſchlüſſen geben werden. 
Eine Links regierung werde ſich nicht halten können, wenn 
5 die Volksminderheiten gegen ſich hätte. Die geniale 
olitik des Geiſtlichen Lutoslawski und des Herrn 
Buzek hätten zu einer Erhöhung der Zahl der Vertreter 
dieſer Minderheiten geführt. Im Sejm würden fie mit 
über 80 Abgeordneten vertreten ſein. Schließlich ſei es 
heute und wohl auch in abſehbarer Zeit nicht möglich, ein 
klares Bild darüber zu gewinnen, was ihre Vertreter 
eigentlich für Leute ſeien, zu welchen Gruppen ſie gehörten, 
mit welchen Forderungen ſie hervortreten werden, ob dieſer 
Block ſich auch nach den Wahlen noch halten wird uſw. Die 
Unbeſtimmtheit und Vielſeitigkeit des Blocks werde die 
Sejmarbeiten ungeheuer erſchweren. Eines aber ſei ſicher: 
Das leichtſinnige Verhalten des geſetzgebenden Sejms 
gegenüber den Oſtmarken und dem Recht der fremden (22, 
ſoll wohl heißen: nichtpolniſchen) Natibnalitäten muß eine 
Anderung erfahren, und zwar ſo bald als möglich. Wenn 
ſich auch weiterhin die maßgebenden Faktoren in unſerer 
Grenzmarkenpolitik für die Verwaltung ungeſchickt und 
jeder nationalen Hetze zugänglich erweiſen, dann werden die 
bedauernswerten Folgen dieſer Regierungsmethoden 
wachſen und ſich gegen die polniſche Regierung wenden. 


Republik Polen. 


Eine diplomatiſche Beſchwerde in Warſchau. 


Der amerikaniſche Geſandte in Warſchau, Gibſon, über⸗ 
reichte als Doyen des Warſchauer diplomatiſchen Korps dem 
polniſchen Außenminiſter eine Note, in der wegen man⸗ 
gelnden Entgegenkommens der polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber dem N Geſchäfts⸗ 
träger proteſtiert wird. Es handelt ſich um einen 
Zwiſchenfall, bei dem ein Beamter der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft tätlich beleidigt wurde, wofür die polniſche Regie⸗ 
3 een iger keine ausreichende Genugtuung 
gem 


Anderungen in der Uniſormierung des polniſchen Heeres. 


Wie der „Przegl. Wiecz.“ berichtet, wurde vom Kriegs⸗ 
miniſterium ein Projekt über Abänderung der Uniformie⸗ 
rung und der militäriſchen Abzeichen im polniſchen Heere 
ausgearbeitet. In Verbindung hiermit ſollen auch 50 fänt, 
— Waffengattungen farbige Mützenränder eingeführt 
werden. 


Der Streik in der Textilinduſtrie. 


Lodz. 13. November. Der Streik in der Textilinduſtrie 
hat ſich auf ſämtliche Fabriken des ganzen Induſtriebezirks 
ausgedehnt. Geſtreikt wird außer in Lodz in Sosnowice, 
Zawiercte, Zarki, Czenſtochau, Petrikau, Pabjanice. Toma⸗ 
Szow, Zdunska Wola, Konſtantinow, Zgierz, Ozorkow, 
Zyradow und in anderen kleineren Fabrikſtädten. Vom 
Streik ausgeſchloſſen find nur die Städte Bialyſtok und 
Bielsk, weil dort die Arbeiter nach einem beſonderen Tarif 
entlohnt werden. Die Verbände fordern für den gewöhn⸗ 
lichen Arbeiter 2871 (bisher 1847) Mark und für den ge⸗ 
lernten Arbeiter 4790 Mark (bisher 3046). 5 


Polens Papiergeldumlauf. 


„Daiennik Poznanski“ gibt einen Überblick über die 
Papiergeldemiſſion unter den einzelnen Finanzminiſtern 
und weiſt darauf hin, daß die Emiſſton in den letzten Mo⸗ 
naten nach der vom Landeschef willkürlich eg 
Kabinettskriſe ihren Höhepunkt erreicht habe. ach dem 
Tempo des letzten Monats zu urteilen, kann mit Beſtimmt⸗ 
heit angenommen werden, daß der Papiergeldumlauf am 
1. November mindeſtens den Betrag von 550 Milliarden 
Mark erreicht 1 wird. Die Inflation iſt alſo im Laufe 
eines nicht vollen Jahres um ca. 275 Milliarden 1 5 
ober mit anderen Worten, unſer Papiergeldumlau t ſich 
verdoppelt. Ebenſo troſtlos ſieht das Defizit ſerer 
Staatsfinanzen aus. Das Präliminarbudget des Finanz⸗ 
miniſters Michalski ſah ein Defizit von 306 Milliarden vor; 
laut den Erklärungen ſeines Nachfolgers Jaſtrzebski war 
dieſes Defizit bis zum 21. September bereits auf 550 
Milliarden angewachſen und es iſt durchaus nicht aus⸗ 
geſchloffen, daß unſere Staatsfinanzen bei der gegenwärtigen 
Lage mit einem Defizit von 750 Milliarden Mark 
abſchließen werden. 


Deutſches Reich. 


Der Berliner Regierungsumbau in der Schwebe. 


Über den Stand der Verhandlungen betreffend die Er⸗ 
weiterung des Reichskabinetts wird den „Danz. 
N. N.“ aus Berlin gedrahtet: 


ſchlechtes für die Wahlen mobiliſtert wurden. Rakowice 
(der Krakauer Friedhof) iſt hier ſehr ſchön vertreten. Wir 
müſſen doch unferer Bürgerpflicht auch Folge leiſten und 
dem Vaterlande in ſchwerer Stunde beiſtehen. Wie könnte 
Korfanty ſonſt in Krakau durchkommen?“ Dies ſagte er 
und verſchwand. 5 5 


/ 

Als ich das Wahllokal verließ, hörte ich folgendes Ge⸗ 
ſpräch: „Marie, weißt du, ich habe heute meiner Herrſchaſt 
gekündigt.“ „Was iſt geſchehen? Du haſt doch immer deine 
Herrſchaften gelobt. Sie waren ſo gut und lieb zu dir.“ 


„Ja, ich bin ja ſonſt mit meinem Poſter zufrieden. Nun 


wollte mein gnäbiger Herr mir nicht ſchwören, daß er auch 

auf die Liſte 8 ſtimmen wird und behauptete, daß bei uns in 

Polen ein geheimes Wahlrecht jet. Der Herr Pfarrer pre⸗ 

digte aber von der Kanzel, wenn ich bei einer Herrſchaft 

Ba, die auf Lifte 8 nicht ſtimmen ſollte, ſei mir die Hölle 
r. 


Am Vortage der Wahlen kommt in Podgorze hei Krakau 
der Ortskatechet in die Volksſchule und fordert während der 
Unterrichtsſtunde die Kinder, deren Eltern auf die Lifte 2 
ſtimmen werden, auf. aufzuſtehen. Als mehrere Kinder ſich 
von den Sitzen erhoben, hielt der empörte Katechet an die 
armen Kinder eine Wahlrede, in der es hieß: Wer auf die 


Liſte 2 und nicht auf Liſte 8 ſtimmen wird, tut ſo, als hätte 


er das Kreuz aus der Kirche und den Herrn Jeſus vom 
Altar auf die Straße herausgeworfſen und er ſchloß die An⸗ 
Bunte mit den Worten: „Es lebe die Lifte 81 Es lebe Kor. 


Die polniſche Preſſe hat, ohne daß fie jemand gefragt 
hatte, in Su 5 poſaunt, daß die Sejmwahlen in Oſtgali⸗ 
zten ruhig abgelaufen ſind. In der letzten Woche vor den 
Wahlen hat man den Lemberger ukrainiſchen und polnifchen 
Zeitungen zufolge Maſſenverhaftungen unter den Ukrainern 
vorgenommen, wobei ein Teil der Verhafteten zum Hunger⸗ 
ſtreik gegriffen hat. Bloß vier ukrainſſche Kandidaten, dar⸗ 
unter zwei am Vortage der Wahl, wurden von ihren Volks⸗ 
genoſſen ermordet, im Wahlkreis Sambor⸗Rudki mußte 
man infolge Unruhen den Wahlakt auf den nächſtfolgenden 
Wa i gitierten, wu . PER 92 

hlbeteiligung agitierten, rden vor das ge⸗ 
ſtellt, aber ſonſt ſind die Wahlen ruhig verlaufen. 

* 


Dem Heiligen Sten zuliebe haben die Allpolen überall 
Tote und Halbloie zur Wablurne geſchleppt, um die von den 


nügend 
Preſſe“ 


Be. 


Am Montag tritt der Reichstag wieder zufſammen 
und morgen ſollte nach den in der vergangenen Woche dom 
Alteſtenrat gefaßten Beſchlüſſen der Reichskanzler ewe 
große Rede über die innere und äußere Politik dal 
Gleichzeitig wollte der Kanzler dem Reichstag ein umg 
ſtaltetes und erweitertes Kabinett vorſtellen, ein Kabi“ 
nett des wirtſchaftlichen Wiederaufbanes“ 
dem Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der Wirtſchaft ange⸗ 
hören ſollten. er 

Aber die Situation hat ſich geändert: Weder wird d 1 
Reichskanzler morgen ſprechen, noch ift die Umbildung d 
Regierung beendet. Im Gegenteil, es hat den Anſchein; 
als ob man im Augenblick von ihr weiter entfernt! 
als je. Zwar will der Reichskanzler Wirth am beutigen 
Montag an den Generaldirektor der Hamburg- Amer 


„ 
Linie Cuno die offizielle Frage richten, ob er bereit wäre, 


die Leitung des Miniſteriums des Außern zu übermebmet 
und man kann auf Grund einer vorangegangenen Unt 
redung zwiſchen Wirth und Cuno auch mit ziemkt 
Sicherheit annehmen, daß Cuno die Anfrage mit Ja be 10 
worten wird. Alles andere befindet ſich he. 
durchaus in der Schwebe. Alle Parteien haben für 
Montag Fraktionsſitzungen angeſetzt. Beſonders wichtig f 8 
die Beratungen der Sozialdemokraten und cr 
Zentrums. Bei den Sozialdemokraten hat insbeſon ifie 
verſtimmt, daß bei diefer Kabinettsumbildung der fosialt 
ſche Wirtſchaftsminiſter Robert Schmidt durch einen Be 
Volkspartei naheſtehenden Wirtſchaftspolitiker erſetzt w 
den ſoll. j 

* 

Wie die „Hene Berliner“ Hört, it damit zu recen 
daß der im Zufammenhang mit dem geplanten At ſtete, 
tat“ auf den Reichskanzler Dr. Wirth Berdalt nt 
ein gewiſſer Schultz aus Osnabrück, wieder aus der fig 

cheinend um einen geil! 


neue Erregung gebracht werden. Die Red.) 


2 
s 
Parteivorſtand und Fraktion der Vereinigten Sofa 
demokratiſchen Partei in Sachſen haben beſchloſſen, wei 
Unterſtützung der Kommuniſten wiederum, wie vor 5 5. 
Jahren, ein rein ſozlaliſtiſches Minderhei 
kabinett zu bilden. icht 
Der angekündigte Entwurf eines Jugendger des 
Geſetzes nebſt Begründung iſt nach Zuſtimmung wor 
Reichsrats nunmehr dem Reichstage gedruckt vorgelegt lich 
den. Die Strafmündigkeit wird darin bekane t. 
vom 12. auf das 14 Lebensjahr heraufgeſe at 
Jugendlicher ift, wer über 14, aber noch nicht 18 Jab 
ift; für die Jugendlichen kann künftig das Gericht zwiſund 
Strafe und Erziehung wählen oder beides anordnen 
eine verhängte Freiheitsſtrafe außſetzen. Sie 
Die Franzoſen ſind ein lebensluſtiges Völkchen ßer 
müſſen ſich amüfieren oder amüſiert werden. Es iſt 955 
begreiflich, wenn zum Vergnügen der Beſatzun inet 
armee Reiterſpiele veranftaltet werden. be⸗ 
erklärlich und aus dem Rheinlandabkommen nicht AU zie 
gründen iſt dagegen, daß die deutſche Regzer net ar⸗ 
Transportkoſten der benötigten Mil alen 
ars aus Frankreich in das beſetzte Gebiet zh 
mu 5 


za, 


> 


Aus anderen Ländern. 
Ein lettiſches Blatt in deutſcher Sprache in Riga? 


relle 
In den nächſten Tagen erſcheint in Riga das be re 
ſeit längerer Zeit annoncierte neue deutſche Blatt 025 
„Rigaer Nachrichten“), das auch pekuniär in ſehr eng geben 
ziehungen zu der lettiſchen Regierung ſteht. Oran gger in 
wird dieſes Blatt von dem lettländiſchen Geſchäftstr lle ge⸗ 
der Tſchechoſlowakei Schreiner, der an O d Ste rt 
Muße gehabt hat, die Tätigkeit bene 
(eines mit Regierungsgeldern herausgegele um 
Preſſeorgans in deutſcher Sprache) kennen zu i zu 
hier ein ähnliches „Informationsblatt“ ins Leben ru fellen 
können. Die Gründe, von denen die Regierung, im ſpezteſind 
das Miniſterſum des Außern, ſich hierbei leiten läßt, 
zweierlei Art. Einerſeits wünſcht das Auswärtige = 0 
Ausland namentlich in Wirtſchaſtsfragen in ſeinem Oindrn 
orientieren. Andererfeits ſoll innerpolitiſch der E 


anderen Parteien dem Vaterlande drohende Gefahr ab er 
wenden. In ein Lemberger Wahllokal wurde voftanke 
Chiena mittels Auto vom Krankenlager die ſchwer ihrer 
Frau eines Bahnarbeiters gebracht, die nach Abgabe, hat 
Stimme vor der Wahlkommiſſion tot niederſank. At. 
das Opfer ihres Lebens ſicher mit Begeifterung gebra 


Eine erfreuliche Meldung. 


Wir leſen in der „Gazeta Bybgoska“: er 

„Vor einigen Tagen bol ſich dem Beamten der Maße ber 
Eiſenbahndirektion N. Czechowicz, als er an der * 
Peterſon⸗ und Gammſtraße einen Brief in den dort Anblick 
lichen Briefkaſten werſen wollte, ein ungewöhnlicher Fr der 
gen eine ganze Menge Briefe er dem 


g ihm 
it efe 
Bl 12 


errn 
tſcher erachtete es als ganz ſelbſtverſtänd, ir balten 
Cz. in dieſem feinem Vorhaben zu unterſtützen. Wir 
es für unſere Pflicht. diejenigen Beute die in diele ert 
teile wohnen und ihre Briefe dieſem Briefkaſten areſeſenen 
haben, zu bigen, denn die von der Erde auge gürger 
ach der ef, gebracht und ner dem Beni ber ier ein 
na oſt gebracht un r dem n n 
gte Sant 15 7 6 Aer n des Boninisektorz der ves wo 
ausgeſprochen wur 
Es iſt nicht ganz ſo wie in dem Gleichnis der ee! ilfe 
auch von einem „Vorübergehenbden“ die Rede iſt, orte 
brachte, Hinzu geſetzt werden die bezeichnenden nun 
m. und dieſez war ein Samariter“ Die A ni 
wie die Samariter wenig geachtet, aber das Toll ſeloſtven⸗ 
daran hindern, überall dort einzuſpringen und rabe 
ſtändliche Bürgerpflichten zu übernehmen, wo 
nötig iſt. Daß die „Gazeta Bydgoska“ den kleinen uch nur 
berichtet und auch einmal ein deuſches — wenn zuin E 
ein ganz geringes — Werk anerkennt bringt unf Durch 
„ 3 vn \ u . bean kla ten kaun 
olche aren gegen en Fre 8 ckittet 
manches Porzellan der guten be wieder f 


werden, das zer polktifche Kampf aeriblänt, 


N * 


luer 


r 


ER. 


* 


In Verfolg des eriten 


“rien und der 


eine Unterſtützu 
tritte3 zum 


lebenden bulgariſchen 


über die Belgrader 


nöli feinen „unbekannten 
de in Anweſenheit der königlichen 
iſter, des diplomatiſchen Korps und zahl⸗ 
rdenträger in einem von zwei Löwen flanfierten 
egräbnis am Unabhängigkeitsdenkmal 
er Beginn der Feier wurde durch einen K 
untgegeben, worauf eine Minute lang jeder 
übte, — In Polen gibt es nicht nur einen, ſondern 
„unbekannter“ Soldaten deutſcher Nation, 
kt nicht einmal eine Sekunde daran, daß ſie 
Lande die Unabhängigkeit erkämpften. 

Pariſer „Gaulois“ wird eine Statiftif veröffentlicht, 
rund der Bekanntmachungen in der ruſſiſch 
preſſe zuſammengeſtellt wurde. Sie enthält 
der vollſtreckten Todesurteile und zeigt, 
ders ſchwer der Bauernſtand davon berührt wurde, 
der der Bolſchewismus den größten 
ingen ſollte. Nach dieſer Statiſtik wurden hin⸗ 
fe 28, Prieſter 1215, Profeſſoren und Lehrer 
fiziere 54 000, Soldaten 200 000, P 
Grundbeſitzer ars 


Belgien hat e 
en“. E 


000, Gendarmen 48 
4718 Mittelklaſſe 355 850, Bauern 815 100; 


EE 
us Stadt und Land. 


mal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ttet, — Allen unſern Mitarbeitern 
chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. November. 


Lage der Staatspenſionäre in Polen wird uns 

„Durch das Geſetz vom 28. 7. 21 ſind die Ruhe⸗ 
itwen⸗ und Waiſenbezüge der polniſchen Staats⸗ 
ehrer geregelt worden; das Geſetz iſt mit dem 
raft getreten. Die darin feſtgeſetzten Teu 
obwohl ſte neuerdings erhöh 


dcddrue licher 
wache jämtlicher 


agen entſprechen, 


nd, keineswegs den jetzigen, immer noch ſteigenden 
r alle notwendigſten Lebensbedürfniſſe. So be⸗ 
n unverheirateter Beamter monatlich M 
irgteter (nach 42 Dienſtſahreni) 56 000 
man die Preife, die jetzt gemäß den Preiſen der 
tel für die Penſion eines Schülers bezahlt we 


exkl. Heizung und Beleuchtung! 
t für den Zaa außer der Bekö 
800—96 


1 1 80 bekomm 

M., das wären für den Monat 28 
h rdentliche Zuwendung zur Anſchaffung von Heiz⸗ 
˖ ft in Ausſicht geſtellt, aber noch nicht ausgezahlt. 
mmer noch ſteigenden Preiſen iſt zu befürchten, da 


Auszahlung kommt, nich 
n wird. Beſonders groß tft die Not bei den kleinen 
i Es ift die höchſte Zeit, daß 
naebige, den Verbältniſſen entiprehende Er⸗ 
Teuerungszulagen eintritt.“ 
Ar Der evangeliſche 


a dann, wenn er zur 


Boll 
ft abzugeben. Es wird 


Erfatz der Verpackungsunkoſten 
Portos für Blindenſchriften gebeten. 
nauswahl zu erleichtern, bittet der Verein um die 
9 den amen Wünſche 


oder um eine kurze Cha⸗ 
ſind durch das zu⸗ 


8 Betreffenden. Geſuche 
eliſche Pfarramt zu richten an den Landes⸗ 
nnere Miffion in Polen, Poſen (Poznan, al. 


aubüberfall anf den Kaufmann Barczak aus 
Zuge nahe bei Hopfengarten iſt noch immer 
Jedoch ſind verſchiedene Perſonen 
gegen die Verdachtsmomente be⸗ 
dwelche Angaben, namentlich von Mitreiſen⸗ 
der Nacht zum 26. Oktober die Strecke Ino⸗ 
romberg paſſiert haben, 
zeibehörden zu machen. 
agnapme von Diebesgut. Im zweiten Poltzei⸗ 
at in Schwedenhöhe (Szwederowo), Rieſe⸗ 
befindet ſich ein Spiegel in der 
„der zweifellos aus einem Diebſtahl here 
ge Geſchädigte können ſich dort, Zimmer 5 


ruchsdiebſtähle. acht 

ebe in 1 lation des Adolf Deich⸗ 
Sie zertrümmerten 
entwendeten 38 Liter Schnaps, 


ſind bei den zuſtän⸗ 


eckt werden, als ob ein Teil des Baltentums in natio⸗ 1 400 Zigarren, 1200 Zigaretten und 2000 Mark 
eziehung nachgiebiger ſei und anders ſtehe als die 
Im weiteren Verſolg hofft man natürlich eine 
che Spaltung des Deutſchtums zu erzielen. Dieſes 
wird die Neugründung jedoch keineswegs erreichen und 
einem gänzlich unabhängigen Blatte würde dieſes wohl 
jemals gelingen, denn das Deutſchtum Lettlands ſteht 
mmen geſchloſſen hinter den von ihm mit ſeltener 
eit gewählten Abgeordneten. e 
hr jedoch kann das Blatt in einzelnen nicht genügend 

mierten Kreiſen naturgemäß auf einigen Erfolg rech⸗ 
deutſche Blatt Lettlands iſt die „Rigaiſche 


In Polen aibt es ebenfalls volniſche Zeitungen in 
er Sprache, die für den Gimpelfang berechnet find, 
find die „Grenzzeitung“, die „Weichſelpoſt“ u. a. m. 
den nicht vom Belvedere oder von Herrn Nowak in, 
f . von der Korfanty⸗Regierung, die „wielkie 


Balkan⸗Politik. 


„Naprzöd“ teilt mit, daß die rumäni⸗ 
1 die Bedeutung des Beſuches des bulgari⸗ 
N Miniſterpräſidenten Stambulinski in Bukareſt 
eſonders unterſtreicht und behauptet, daß dieſer Be⸗ 
n Zweck verfolgt, eine Annäherung zwiſchen 
Kleinen Entente herbeizuführen, 
ers zu Rumänien, von dem ſich die bulgariſche 
bei der Erlangung eines 


chern möchte. Bulgarien bietet dafür den Ru⸗ 
en freien Tranſit für rumäniſche Waren über bul⸗ 
Territorium nach dem Agäiſchen Meere. 
ſucht ebenfalls eine Aufhebung der Beſchlagnahme 
gentums der in Rumänien 


bares Geld. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen be⸗ 
trägt 200 000 Mark. In derſelben Nacht wurde auch in das 
Hotel „Deutſches Haus“, Danziger Straße (Gdanskah, 
eingebrochen und ein großer Poſten Zigarren im Werte 
von einer Million Mark geſtohlen. — In der Frei⸗ 
tagnacht wurden aus dem Schloß der Gräfin Potulicka in 
Potulitz bei Bromberg mittels Einbruchs Tiſchbeſtecke, 
Gardinen, wertvolle Service⸗Teile und andere chen im 
Geſamtwerte von 4 bis 5 Millionen Mark geſtohlen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Chopin⸗Abend. Am Sonntag, den 19. November, 8 Uhr, 
findet im Zivil⸗Kaſino ein Konzert des hervorragenden 
Pianiſten Profeſſor Franz Lukaſiewicz ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm bringt die Fantaſie F-moll, Ballade F-moll, 
Scherzo H-moll und andere Werke von Chopin. Karten⸗ 
verkauf in der Buchhand⸗ und Muſikalienhandlung von 
Jan Idzikowski, vorm. M. Eiſenhauer, Danziger 
ſtraße 16/17, 4 (11993 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 13. November. fiber eine Schreckenstat im 
Rauſch wird berichtet: Geſtern nachmittag ereignete ſich 
hier ein Vorfall, der in den weiteſten Kreiſen der Stadt 
Aufſehen erregte. Der Arbeiter Luszezynski, der gegen 
2 Uhr nachmittags in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe 
zurückkehrte, geriet bald darauf mit ſeiner Frau in Streit. 
In ſeinem Rauſch begab er ſich nun in die neben der Woh⸗ 
nung befindliche Kammer, holte eine daſelbſt verſteckt ge⸗ 
weſene Handgranate hervor und warf dieſe mitten im 
Zimmer auf den eee Die Folgen der Exploſion 
waren ſchrecklich: Luszezunski ſelbſt wurde buchſtäblich 
in Stücke geriſſen, während Frau L. ſowie drei an⸗ 
dere erwachſene Perſonen und die beiden Kinder der Ehe⸗ 
leute k., die ſich in der Wohnung befanden, ſehr ſchwere 
Verletzungen davontrugen. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine verhinderte Millionenſchiebung. Berlin, 
11. November. Vom Landespolizeiamt beim Miniſterium 
des Innern wurden wieder mehrere Ausländer, die in 
Berlin Waren aufkauften, um fie ohne Ausſuhrerlaubnis 
ins Ausland zu bringen, feſtgenommen und dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. Wie durch Beobachtung feſtgeſtellt 
worden war, hatten fie bereits fi'x mehrere Millionen Mark 
Ware verſchoben, weitere 100 Kiſten lagerten noch verſand⸗ 
bereit oder waren ſchon dem Spediteur zum Transport 
übergeben. Es gelang den Beamten des Landespolizeiamts. 
alle Sendungen, die ſich noch auf deutſchem Boden befanden 
und einen Wert von weit über 20 Millionen Mark 
darſtellen, zu beſchlagnahmen und der zuſtändigen 
Fe behufs Verfallerklärung zugunſten des Reiches zuzu⸗ 

ren. 

* Deviſengeſchäfte mit einem Säugling. Berlin, 
11. November. Sehr ungewöhnliche Wege zur Beſchafſung 
von Deviſen ſchlug ein Trio ein, das jetzt von der Kriminal⸗ 
olizei hinter Schloß und Riegel geſetzt wurde. Im Oſten 

erlins betrieben zwei Leute unter der Firma Konrad und 
Schumann eine Kunſtanſtalt und daneben noch eine chemiſche 
Fabrik für Schuhkrem und dergleichen. Da beide Unter⸗ 
nehmungen nicht recht gingen, kamen die Inhaber im Vereln 
mit einer Angeſtellten, einem Fräulein Schmoll, die zu 
ihnen in einer Art Sozietätsverhältnis ſtand, auf den Ges 
danken, ſich auf krummen Wegen Deviſen zu verſchaffen. Sie 
erließen in ſchwediſchen Zeitungen Anzeigen, daß ein 
großes Unternehmen Korreſpondenten ſuche. Den 30 Be⸗ 
werbern, die ſich meldeten, wurde bedeutet, daß der Betrleb, 
der zur Herſtellung ſeiner Fabrikate viel ausländiſches 
Terpentinöl und Wachs brauche, nur durchaus zuverläſſige 
Leute beſchäftigen könne und ſich deshalb erſt genan erkun⸗ 
digen müſſe. Für Schreibgebühren uſw. habe der Bewerber 
fünf Kronen einzuſenden. Dieſe gingen dann auch pünktlich 
ein, die Bewerber aber hörten nichts weiter von dem Unter⸗ 
nehmen. Dann wurden Auslandsvertreter für Kunſtſachen 
geſucht. Auch fie mußten Deviſen einſenden, zunächſt einmal 
für die erforderlichen Erkundigungen und dann für die 
Waren, die ſie für den Vertrieb zugeſandt erhielten. Dieſe 
beſtanden in vergrößerten Bildern. Gegen 40 Mann 
ſchickten die Auskunftsgebühr und etwa 20 auch ſchwediſche 
und iner Kronen für ihnen zugeſtellte Ware. Auch 
dieſe Art des Betriebes aber war bald erſchöpft. Jetzt trat 
Fräulein Schmoll in Aktion und inſerierte, daß eine 
Schwedin ihr drei Monate altes Kind gegen eine einmalige 
Abfindung von 15000 Kronen und zugehöriger Ausſteuer 
zu vergeben habe. Auf dieſes Ausſchreiben gingen Hunderte 
von Poſtlagerkarten auf dem Poſtamt Berlin S. 14 ein. 
Wiederum waren natürlich Erkundigungen erforderlich, weil 
man genau wiſſen wollte, in welche Hände das Kind kom⸗ 
men ſoll. Auch jetzt blieben die ſchwediſchen und norwegi⸗ 
ſchen Kronen nicht aus. Schließlich wurde die Öffentlichkeit 
in Schweden und Norwegen von Betrogenen auf dieſes 
Treiben aufmerkſam gemacht und durch die Preſſe kamen 
die Machenſchaften auch zur Kenntnis der Berliner Krimi⸗ 
nalpolisei, die alle drei Beteiligten feſtnahm. 

* Monnmentalbenkmäler. Das italieniſche Amts⸗ 
und Regierungsblatt, die „Gazzetta Ufficiale“ Nr. 258 vom 
3. November 1922, enthält das Kgl. Dekret⸗Geſetz Nr. 1386 
vom 29. Oktober 1922, welches im Artikel 1 als Zeichen der 
Dankbarkeit des Vaterlandes gegen die dort kämpfenden 
Söhne den Monte Paſubio, den Monte Grappa, 
den Monte Sabotino und den Monte St, 
Michele zu Monumentaldenkmälern erklärt. 
Vom Paſubio wird jener Teil des Maſſivs, welcher über 
der Hochlinſe 2200 liegt, einſchließlich des „Dente italiano“, 
der lomſpitze und des unmittelbar im Süden dieſer 
Spitze liegenden Vorſprunges als Denkmal erklärt. Die 
nötigen Einhaltungsarbeiten, die Sorge für die Anbrin⸗ 

gung von Denkſteinen an beſonders denkwürdigen Punk⸗ 
ten und die Erhaltung der Zufahrtsſtraßen zu den einzelnen. 
Denkmälern übernimmt das Kriegsminiſterium. — Dieſe 
Denkmäler, die der liebe Gott ſelbſt geſchaffen hat, ent⸗ 
ſprechen in der Tat den Siegen, die den Itallenern am 
Iſonzo zugefügt wurden. Wir möchten empfehlen, die 
ganzen italienſſchen Alpen in eine Siegesallee umzu⸗ 
wandeln. Derartige Monumentaldenkmäler haben vor 
allem den großen Vorzug, daß, abgeſehn von den böſen 
Deutſchen, die ſelbſtverſtändlich zu allem fähig find, niemand 
imſtande ſein wird, einen modernen Denkmalsſturm auf ſie 
durchzuführen. 

* Eine Zigarre als Narkotikum. Ein Kaufmann Haſſan 
el Hake aug Kairo fuhr mit dem Nachtſchnellzug von Berlin 
nach Hamburg. Unterwegs machte er die Bekanntſchaft von 
zwei Mitreifenden, Einer von dieſen bot dem Kaufmann 

eine Zigarre an, nach deſſen Genuß er in tiefen Schlaf ver⸗ 
flel. Als er in Hamburg von den Zugbeamten geweckt 
wurde, entdeckte Hake, daß ihm feine Barſchaft im Betrage 
von dreieinhalb Millionen Mark geſtohlen 
war. Außerdem fehlten ihm ſeine golbene Uhr und andere 
Wertgegenſtände. 0 

* Pech! Einen ſchweren „Mißgriff“ machte ein 
rumäniſcher Taſchendieb in einer Wirtſchaft der Ber⸗ 
liner Friedrichſtadt. Als er unter den Gäſten Muſterung 
hielt, fiel ihm auf der Weſte eines Mannes eine ſchwere 
goldene Uhrkette auf. An dieſen Gaſt machte er ſich, wie 


er dachte, unauffällig und unverdächtig heran und knöpfte 1 


1 


ihm die Kette mit der Uhr ab. Der Gaſt ſchien auch nichts 
zu merken. Als jedoch der Dieb fertig war, ſprang er plötz⸗ 
lich auf, packte ihn am Kragen und wies ſich als Beamter 
des Sonderdezernats für Taſchendiebe aus, der ſich eigens 
zum Einfang von Spezialiſten mit einer ſchweren Tal mi⸗ 
kette ausgerüſtet hatte. 


Handels⸗Rundſchau. 


Der Bergbau Polniſch⸗Oberſchleſiens in der 4. Oktober⸗ 
woche. Die Steinkohlenförderung Polniſch⸗Oberſchleſiens 
hat, wie der „Induſtrie⸗Kurier“ berichtet, mit einer Geſamt⸗ 
förderung von 461 728 To. bei einer fördertäglichen Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung von 76955 To. gegenüber der Vorwoche eins 
leichte Zunahme erfahren, ſo daß die Höhe der 2. Ok⸗ 
toberwoche (462 923 To.) ungefähr wieder erreicht wurde. 
Innerhalb Polniſch⸗Oberſchleſiens blieben 159 571 To. nach 
dem übrigen Polen gelangten 69 030 To., Deutſchland erhielt 
insgeſamt 177522 To. Der Kohlenbeſtand am Ende der 
Woche betrug trotz der leicht gebeſſerten Waggongeſtellung 
Bu Prozent Fehlbetrag gegenüber 28,4 Prozent in der 

orwoche) immer noch 475 864 Tonnen. 

Der deutſche Goldankaufspreis. Der amtliche Gold⸗ 
ankaufspreis bleibt für die Zeit vom 13.—19. November un⸗ 
verändert, 20000 Mark für ein 20⸗Markſtück, für Silbergeld 
das 450fache des Nennwertes. 

Der nene ruſſiſche Zollrubel. Wie die amtliche Mos⸗ 
kauer Preſſe berichtet, wird vom Volkskommiſſariat für 
Außenhandel der Plan ausgearbeitet, einen beſonderen 
Kurs des Rubels einzuführen, der nur für die Erhebung 
von Zollgebühren Gültigkeit haben ſoll. Danach ſoll der 
Kurs des Zollrubels auf eine beſtimmte Zeit feſtgeſetzt 
werden, und zwar etwa auf ein halbes Jahr, auf jeden 
aber nicht weniger als drei Monate, da die häufige Ver⸗ 
änderung des Kurſes, nach Anſicht des Volkskommiſſariats 
für Außenhandel, auf die Zolloperationen einen ungünſti⸗ 
gen Einfluß hat. 

Der Lit. Das in Kowno erſcheinende, den Regierungs⸗ 
kreiſen naheſtehende „Echo“ weiß zu melden, daß nach den 
franzöſiſchen und Danziger Finanzgruppen nun auch die 
Deutſche Bank und Dresdener Bank Intereſſe für das 
neue litauiſche Zahlungsmittel, den Lit, be⸗ 
kundet hätten und Beziehungen zur Litauiſchen Staats⸗ 
bank aufzunehmen beſtrebt ſeien. Die deutſchen Ban⸗ 
ken wollen die litauiſche Währung kaufen, um ſie in 
Deutſchland zu verkaufen, wobei ſie ſich erboten hätten, in 
Kursfragen nach den Direktiven der litauiſchen Bank zu 
handeln. In der deutſchen Geſchäftswelt ſei man des⸗ 
gleichen von dem früheren Mißtrauen der litauiſchen Natio⸗ 
nalwährung gegenüber abgekommen, und wäbrend dort für 
1 Lit noch vor einigen Wochen 60—70 M. geboten worden 
feien, bewerte man ihn jetzt mit 450 M. Immerhin ſteht 
dieſe Ziffer noch bedeutend hinter der Kownver amtlichen 
Litnotierung zurück, die am 3. November auf 650 M. lautete. 
Die erſte Litauflage in der geſamten Notenhöhe von DA 
Millionen iſt, weiteren Kownoer Meldungen zufolge, bes 
reits vergriffen. Eine weitere Notenauflage mit Werten 
von 1-5 Lit trifft in den nächſten Tagen aus Prag in 
Komno ein. 

Aintliche Rotierun der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Nopbr. (Die Gronnannelspreiie verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Dovppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 49 000—51 000, Roggen 27 50028 500, Braugerſte 30 500 
bis 81 500, Hafer 26 000 bis 27.000 M., Weizenmehl (65pro3.) 74 000 bis 
77.000: M., Roggenmehl (7oproz.) 42 500--43 500 M. Meizenkleie 
14000 M., Roagenkleie 14000 M., Felderbſen 40 000—45 000 M., 
Viktorigerbſen 60 000—65 000 M., Speiſekartoffeln —.— M., Tabrik⸗ 
kartoffeln 2400 M., Getreideſtroh, loſe 7500 M., do. gepr. 9000 M., 

‚Tote M.. do, gepr., 9000 M. 

Ohne Intereſſe. — Stimmung: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. Ei 


* J 13. Novpbr. 11. Novbr. | Münz- 
n Mar dew vriet | Parität 


205 . I Guld. 
nenos-Aires 1 P.-Peſ. 1.78 „ 
Belgien . . . Fres. 0.81 „ 
Norwegen . 1 Fron. 1.125 „ 
Dänemark . . I Kron. 1.125 
Schweden. . . I Kron. 1.125 
land. 1 finn. M 6.81 „ 
e Lir 0.81 „ 
gland. . 1 P. Sterl 20.43, 
erika „ Dollar 420 „ 
ankreich .. . 1 Fres. 0.81 
wei... 1 Fres. 0.81 


Spanien . I Peſet. 
Tokie . . . . 1 Yen 

Rio de Janeiro 1 Mir, 
Biſch.⸗Oeſt. 100 Kr abg. 


ag . 1 Kron 
Sabdsen 1 Kron. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 18. No: 
vember 1922. Bankaktien: Bank Kwileckt, Potoeki i 
Ska 675. Bank Przemysloweöw 440—420—430. Bank 
Zwiazku Sp. Zar. 1—10. Em. 600 —700. Centrala Nolnikoẽw 
(Landw. Bank) 1—5. Em. 300. Polski Bank 9 
Poznan 590. Poznanski Bank Ziemian L— Em. 375—4 
Induſtrie⸗ und Handeldattien: Arkona 1089. 
Bydgoska Fabr. Mydel 275. Barcikowski R. 400. Cegielski 

8. E 300083008150. Gentrala Skör 800—1000—975. 
Zwist 2. 
Hurtownia Drogeryjna 300—320. Hurtownig Zwigzkowa 
800. Hurtownia Skör 1. u. 2. Em. 450. klorius ” 
12001500. N 900. Luban 8300-9100, Dr. Roman May 


4000-5800, 

1200-1350, Papternia Bydgoszez 700. Poananste Spokka 
Drzewna 1.5. Em, 1500. Sarmatia 

Spölfe Stularsia 1500. 

1.—2. Em. 1900-8000. 

Wytwornia Ehemicana 1. Em. 700—1025. 


SSE 
E 
E 

1 „ 2 2 2 


b J n —. e 
ahlung und Umläße): Dollars der Vereinigten Staaten 18050 


5 

bis 16 200— 16 100, Pfund —. 

Kronen —. Kanadiſche Dollars —. Belgſſche Franks —. Fran 
zöſſſche Franks —. Deutihe Mark —. 

Amtliche Devifennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. ende 1 bofl, Gulden 3052,35 Geld, 3067,65 Br. 1 
Sterling 34 164,97 Geld, 34 335,83 Br. 1 Dollar 7755,56 Gd., 7794,44 
Brief. 100 poln. Mark 60,12 Gd. 50,38 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
Jaden d Warſchau 50.87 Gd. 61,13 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
5 en 50,82 Gd., 50,88 Br. 1 franz. Frank 500,74 Gd., 503,26 Br. 


Schlutzturſe vom 13. Rovbr, Danziger Börſe: Dollarnoten 
7700. Helene 49. Neuyorker Börſe: Deutsche Mark 0,01 ¼ 
(Parität 7619,05), 


Kursbericht. 
ipbo⸗ u. Id ige hegen 10. de 29. Mn 15. Ma. chene 18, 
1. “ eine . D „u, ne 1) 
für kleine Pe 70. Gold 3506, Silber 296, 3 
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und Reklamen: E. Przygodzki 
A. Dittmann 6. 
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Pommerellen. 
14. November. 


Grandenz (Grudziadz). 


Die Wahlbeteiligung am Sonntag war ſehr rege, und 

ü aten ebenſo ſtark wie vor acht Tagen. Schon in 
gh Vormittagsſtunden wurden Wähler mit Autos heran⸗ 
— Die deutſchen Wähler bedienten ſich wohl zum 
sten Teil der Stimmzettel Nr. 7. Eigene Zettelverteiler 
ren von deutſcher Seite nicht aufgeſtellt. * 
der 4 Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
mei bſaß war aber ſchleppend. Es wird über eine allge⸗ 
kat ne Geldknappheit geklagt. Nicht alle Beamten⸗ 
egorien haben ihre Vorſchüſſe und Teuerungszulagen 


Thorn (Torum). 


* Gründung eines Wohnungsbauvereins. Eine Gruppe 
von Perſonen, die ſich aus Offizieren, Staats⸗ und Kommu⸗ 
nalbeamten zuſfammenſetzt, trägt ſich mit dem Gedanken, 
einen Wohnungsbauverein zu gründen, um die Errichtung 
einer Anzahl von Häuſern in der Nähe der Luftſchiffhalle 
in die Wege zu en . 


Sonntag war das Waſſer weiterhin geſtiegen. Es ftand 
Sonntag früh auf 2,48 Meter über Null, erreichte am Nach⸗ 
mittage mit 250 Meter ſeinen höchſten Stand und begann 
dann langfam zu fallen. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand nurmehr 2,41 Meter über Null, um im Laufe des Vor⸗ 
mittags um weitere 21 Zentimeter auf 2,20 Meter über Null 
zurückzugehen. Das Thorner Motorboot „Irena“ brachte 


alten Man kauft eben nur das, was man zwei Traften aus Schillno an, die morgen durch Dampfer 
, zum Lebe „ gen du 
unterbalt dringend haben muß. Kartoffeln waren reichlich nach Danzig geſchlervt werden follen. 2 
bdorbanden und koſteten 1800 Mark. Weißkohl wurde mit * Ein Bubenſtück. Die an dem Hauſe Baderſtraße 1 an⸗ 
10 M. und höher bezahlt. Für Rotkohl verlangte man gebrachte Kunſtſteinfigur, eine Amazone zu ferde im 
Pfunde M. für das Pfund. Zwiebeln koſteten 100 M. das Kampfe mit einem Tiger, gehört zu den Sehenswürdigkeiten 
On . Oft wird viel angehoten. weite Birnen kosten 5 A e 8 3 
und mehr pr nd. alitä zlich nä e der Amazone Beine und Han 
br pro Pfund. Geringere Qualitäten ſind Wahrſcheinlich handelt es ſich 


dem Pferde den Schweif ab. 
nicht um bloße Zerſtörungswut, ſondern um die Begebr⸗ 
lichkeit eines Die bes, welcher in der Erzfigur Bronze 
vor ſich zu haben glaubte. * 


— ü 


Karthaus (Kartuzy), 13. November. Diebftähle, be⸗ 
ſonders aber Kircheneinbrüche mehren ſich in letzter 
Zeit ſtark. So konnten Diebe einen goldenen Meßkelch und 
Kirchenwäſche bei einem nächtlichen Beſuch in der Kirche zu 
Gorrenſchin erbenten. 

Schöneck (Skarszewu), 13. November. Bor einigen 
Tagen erhielt der Beſitzer Michael Hoffmann Lienfelde einen 
eingeſchriebenen Brief aus Amerika, in dem ſich fünf 
Dollar befinden follten. Der Brief war jedoch vorher Hama 


bigentlich billiger. Fur Apfel beſter Qualität bezahlt man 
. 250 M., mittlere Sorten kauft man mit 80—120 M., 
et nge Ware iſt zum Preiſe von 50 M. nur ſchwer abzu⸗ 
2000 Butter war ſehr reichlich vorhanden. Man forderte 
der M. Der Abſatz war zu dieſem Preiſe nur gering: 
* größte Teil wurde zu 1900 M. abgeſetzt. Eier ſind nur 
Siena vorhanden und werden mit 2000 Mark bezahlt. 
gl 8 wird ſtark angeboten. Die Preiſe ſind ziemlich 
eich geblieben. Der Fiſchpreis iſt noch immer recht hoch. 
fa 8 Pfund Barſche koſtet 500 M. Die Einrichtung, daß 
mtliche Verkäufer, auch die Landwirte, auf ihrem Stande 
babe Preistafel mit genauer Adreſſe des Verkäufers 
(hl müſſen, bewährt ſich recht gut. Die Neueinrichtung 
ießt jedoch nicht aus, daß höhere Preiſe den Käufern ab⸗ 
ommen werden, als auf der Preistafel angegeben find, 


Es wurd E öffnet und der Dollarſcheine beraubt worden. An Stelle 
0 8 dene leren Li er e egen b r e Br ae fund ver Gmalaner 
orderte, follte fie 500 M. zahlen. Auf den Einwand, daß [nur 5000 bolntſche Mark vor. 


— ͤ—P—ͤ 


. angeſchriebene Preis niedriger ſei, wurde erwidert, daß 
wü dem niedrigen Preiſe es ſich um kleine Fiſche handle, 
h hrend die teueren eben angekommen wären. Will man 

nicht in lange Auseinanderfetzungen einlaſſen, fo muß 


n eben den höheren Preis zahlen oder verzichten. * 


6 J Die Verwendung der Laſtantos bei Induſtrie und 
& werbe nimmt zu. Nachdem die Gußwerke von Herzfeld 
8 Viktorius in ihrem Betriebe ſchon ſeit Jahren ein ſolches 
Laßwenden, hat auch die Adlermühle vor einiger Zeit ein 
<tauto eingeſtellt, und auch die Kohlenhandlung von 
ufemit Nachf. hat ein ſolches angeſchafft. * 
R e ee Bewußktlos aufgefunden wurde 
ar Sonntag die Witwe Minna Hallmann und Ihr zwölf⸗ 
wi riger Sohn Erich. Es gelang nach längerer Zeit, beide 
kander ins Leben zurückzuführen. Die Kohlendunſtvergif⸗ 
220 war darauf zurückzuführen, daß der ſtark angeheizte 
achelofen defekt war. * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Lodz. 12. November. Ein gewiſſer Rubin Orzel be 
faßte ſich mit der Handelsvermittlung. Dank der Beziehun⸗ 
gen mit Lodzer Kaufleuten und im Beſitze eines Depufitd in 
einer der hieſigen Banken, gelang es ihm bei dem Bank⸗ 
beamtenftreit im Frühlahr diefes Jahres, von einigen be 
deutenden Lodzer Firmen Wechſel zum Diskont zu 
bekommen. Sich auf dieſe Firmen berufend, erweiterte er 
Han bedeutend fein „Geſchäft“, da infolge des Streiks der 

ankbeamten ſeine Geldmittel nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. Orzet hat 5 die oben geſchilderte Weiſe leicht⸗ 
gläubige Lodzer Kaufleute und Firmen um die 
Summe von 50 Millionen Mark geprellt 8 
von der Bildfläche verſchwunden. Der Betrüger wird ſt 
brieflich verfolgt. 

Lemberg (Swew), 11. November. Grabſchändung. 
Aus Poreba bei Alverna wird berichtet: In der Nacht zum 
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Kaufe gegen ſofortige Bezahlung 


400.600 More. 


um Jorun 
älteste und größte Leb- und 


Pfefferkuchen-Fabrik gr äber Fegenb enereffens. Wicte wiez 
in Po len ö erwünſcht. Offerten an 


J. Karolczak, Torun. 


gegründet 1763. Rubaki 48. 2 Treppen. 
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Mehrere Waggons 


Speiſe⸗ 
kartoffeln 


geharft und ſandfrei 
kaufen gegen höchſte Preiſe und erbitten Eil⸗ 
angebote 11004 
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Hurtownia Paszy 


Torun 
Staromieistt Annel 25 
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5 im 


Nandwirtſchaften 
n u,] ⁰νν,j˖ Cafes, Bäckereien, Fabrik, 
i die Generalverſamm⸗ Hotels, Kinos. Fleiſcherei., 


La ee 4 
Bille . 


vermittelt 08 reell 


A. — atomafi, 
Größte internat. Güter u. 
Supotheien Agentur, 


Teze w bau), 
5 Strzelecka 5. Kleben 9. 
Mehrere Waggon 


9 hat die U 


Eisenfässer b 
Mobboks 
Sransportkarren 


liefert kurzfristig 

N. C. Krüger, 

Fabrık für Jranspori- gefabe una -Geräte, 
Danzig-Langfu hr, 11514 
‚Büro. Danzıg, Jöpfergasse Nr. 23. 


en- 


2 schwöre auf 
Blendol 


jucht zu kaufen 112 Cen. Fabaik 8. m. b. N., 
A. Meyle, Tezew.] Danzig, am Troyl. 


leiten. 2 
E Von der Weichſel bei Thorn. Von Sonnabend zu 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. November 1922. 


| 
Bank- und Handelsgesellschaft 


Gustav Weese nm Danzigs, Heumarkt 4. „ ..n 


Reichsbank-Giro-Konto. 


2 Wlümobilen 10-20 P. S, 
tombleiter Jampfdreſchat 


ſowie verſchiedene Landwirtſchaftl. 
fofort zu kaufen geſucht. Offerten mit genauer Be“ beſt. Anſtrich f. Pappdächer 
ſchreibung und Pre 


Bomorstie Zallady Wapienne, 


g Balt 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 12. 
Fernruf 974, 4063. Tel.⸗Adr.Baltbau“. 


S 
Metall Drehbank, 2—3 m Nehlänge, 
Metall Drehbank, 1—e m Prehlänge, wi 
Metall⸗Hobelbank, 
h 


Dandfig 
Siftenhobelmafkine, 100-500 mm breit, 


evtl. au 
fort gegen Kaſſe zu kaufen 


Weißkohl dns beste eier 0 
allputzmii tel. 10% | genauer Bei 
Horst Urbin-Werke, er ki 11 16. 11. 22. K — — 1 
Pomorskie Zallady Wapienne. . ne Nee e 
Nowemiaſto ( 


Nr. 241. 


8. b. M. drang eine bisber noch unermittelte Bande in die 
Gräflich Schönbeckſche Familiengruft, zertrüm⸗ 
merte die Särge und beraubte ſodann die Leichen ihrer 
Schmuckſachen. Die Polizei unternabm energiſche Schritte 
zur Ermittelung der Grabſchünder. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Preußiſch Friedland, 12. November. In der letzten 
Nacht wurde der Schuhmacher Titke erſchoſſen. Ex hatte 
ſich in das Fabrikgebände der Firma Sezewezyl und Fabian 
begeben, um die zu dem Sägewerk 8 Treib⸗ 
riemen zu entwenden. Der Dieb hatte bereits die 
Treibriemen entfernt, als er von dem Direktor und dem 
Betriebsleiter des Sägewerks überraſcht wurde. Der 
Direktor gab einen Schuß auf den Dieb ab, durch den 
dieſer ſofort getötet wurde. 

* Lauenburg, 11. November. Der Dachs im Auto. 
Die Tochter des Kaufmanns G. in Chottſchew überfuhr im 
Küſſower Walde mit dem Auto einen Dachs und warf ihn 
in der Annahme, daß er tot war, ins Auto. Ungefähr 
10—12 Kilometer weiter biß der totgeglaubte Dachs den 
Autoführer ins Bein. Vor Schreck verlor er die Herr⸗ 
ſchaft über das Steuer und das Auto ſauſte gegen einen 


Baum. Die Inſaſſen verunglückten derartig, daß 
Krankenhaus notwendig wurde. 


ihre Überführung ins Kr 
* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 11. November. Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt trat zum erſten Male der amtliche Preisaus⸗ 
bang in die Erſcheinung und brachte die Preiſe zu einer 
gewiſſen einheitlichen Stabilität. In der Markthalle wurde 
Schweinefleiſch zu 500 bis 600 Mark, Flomen zu 900 
1000 Mark das Pfund angeboten. Kalbfleiſch mit Knochen 
koſtete 220 Mark und mehr, Rinde, Hammel⸗ und Schöpfen⸗ 
fleiſch 240—250 Mark. Gänſe wurden in großen Mengen an⸗ 
geboten und preiften je nach Güte 420—450 Mark das Pfund. 
Kartoffeln waren für 6,50 und 7 Mark das Pfund zu haben. 
Obſt, beſonders Apfel, wurde ſehr viel angeboten, allerdings 
bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 40 und 60 Mark für das 

fund. — Das geſtern in Danzig verbreitete Gerücht, daß 
der Dampfer „Progreß einem ſchweren Sturm in 
der Nordſee zum Opfer gefallen ift, ſcheint ſich leider zu 
beſtätigen. eine nun wohl letzte Reiſe ſollte mit einer 
Ladung Kohlen von Schottland nach Stolpmünde gehen. 1 — 
diefer Fahrt iſt er in den ſchweren Sturm geraten und in 
Nordſee höchſtwahrſcheinlich geſunken. Mit ibm. 
haben leider wohl 16 brave Seeleute, darunter ein Teil Dan. 
ziger, ihren Seemannstod gefunden. 

Danzig, 13. November. Die Ne 
gebühren werden vom 15. November ab neu ee t. 
Es koſten dann im Verkehr nach dem Ausland laußer 
Deutſchland, dem Memelgebiet und Polen) u. a.: der Brief 
bis zum Gewicht von 20 Gramm 50 M. jede weiteren 20 Gr. 
25 M., die einfache Poſtkarte 30 M., Druckſachen je 50 Gr. 
oder ein Teil von 50 Gr. 10 M. Die Poſtgebühren im 
inneren Danziger Verkehr ſowie im ee. mit 
Deutſchland, dem Memelgebiet und Polen erfahren gleich⸗ 
falls eine Erhöhung. 
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Eymphonie⸗Konzert. 


Seit mehreren Jahren hat es der Direktor des Brom⸗ 
berger Konſervatoriums, Herr von Winter⸗ 
feld, möglich gemacht, in jedem Winter ein Symphonie⸗ 
konzert zu veranſtalten. Dieſe Bereicherung des Brom⸗ 
berger Muſiklebens verdient um ſo mehr Anerkennung, als 
die Schwierigkeiten, ein volles Orcheſter zuſammenzuſtellen, 
außerordentlich groß ſind, da dem Führer des Ganzen von 
Haufe aus nur der Streichkörper feiner Anſtalt zur Ver 
fügung ſteht, während die Vertreter aller Bläfer und auch 
mehrerer Streichinſtrumente (Kontrabäſſe) mit Mühe und 
Sorgfalt aus verſchiedenen Gruppen von Berufsmuſikern 
herausgeſucht und gewonnen werden müſſen. Ein folches, 
für einen einmaligen Konzertabend zuſammengeſtelltes 
Orcheſter kann naturgemäß nicht jene Präziſion und vor 
allem jene bis ins Kleinſte ausgearbeiteten muſikaliſchen 
Leiſtungen bieten, wie ein ſeit langem auf einander ein⸗ 
geſpielter Inſtrumentalkörper, z. B. wie das Berliner 
Blüthner⸗Orcheſter, deſſen Konzert im vorigen Monat hier 
in Bromberg und anderen Städten unſeres Gebiets ein 
muſikaliſches Ereignis bedeutete. Dieſe nicht zu umgehende 
und durch die Lage der Dinge gegebene Einſchränkung hin⸗ 
dert uns aber nicht, voll und warm anzuerkennen, daß 
geſtern das ſozuſagen „improviſiert“ zuſammengeſtellte 
Orcheſter wieder Leiſtungen bot, die auf 5 künſt⸗ 
leriſcher Höhe ſtanden. Dieſe erwuchſen aus der Verbindung 
der erſichtlichen Hingabe und Aufmerkſamkeit aller Mit⸗ 
wirkenden mit der ſtraffen, umſichtigen und von echtem 
Muſikſinn geleiteten Führung des Dirigenten, Herrn von 
Winterfeld. Und der warme und lebhafte Beifall des gut 
beſetzten Hauſes — Stadttheater — war der redlich ung, 
wohlverdiente Ausdruck berechtigter Anerkennung. 


Eröffnet wurde der Abend mit Schuberts N 
in H-moll. der „Unvollendeten“, da fie nur aus zwei Sätzen 
beſteht. Das Werk, 1822/3 komponiert, kam erſt vier Jahr⸗ 
zehnte ſpäter (aus dem Nachlaß von Schuberts Freund 
Hüttenbrenner) an die Offentlichkeit und zählt ſeitdem zum 
feſten Beſtande aller Konzertorcheſter. Trauer und Klage 
bilden den Grundzug des erſten, milder Troſtzuſpruch den 
des zweiten Satzes, der in edelſter Melodik eine Fülle von 
Wohllaut ausſtrömt. Beide Sätze von klarſtem motiviſchen 
Aufbau. Es folgte Beethovens Klavierkonzert in 
O moll (87. Werk), womit nach langer, lauger Zeit hier 
wieder einmal Gelegenheit geboten war, ein klaſſiſches 
Meiſterwerk dieſer Muſikgattung zu hören, deſſen indeeller 
Grundzug, wie bei allen „Konzerten“, auf einer Art von 
edlem Wettſtreit zwiſchen Orcheſter und Soloinſtrument be⸗ 
ruht. Nach dieſen zwei vollwertigen Hauptnummern gab 
es als leichten „Nachtiſch“ zwei kleine Kompoſitionen eines 
hier anſäſſigen Herrn v. Ur banyi für Streichorcheſter, 
„Hoffnung“ und „Harlekin⸗Serengde“. Das erſte ein von 
geſangvoller Melodie getragenes, formal ſauber gearbeitetes 
wohlklingendes und ſtimmungsvolles Adagio, das zweite ein 
lebhaft beſchwingtes, rhythmiſch und inſtrumental, durch 
gübſche pigzicato⸗Effekte wirkungsvoll geſtaltetes Stückchen. 
Es wurde lebhaft applaudiert, daß es wiederholt werden 
mußte. Den Schluß bildete eine Ouvertüre „Polniſche 
Brautwerbung“ von Nowowiejski, einem zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Komponiſten. der u. a. durch ein großes Chorwert „Qup 
vadis“ auch in Deutſchland bekannt geworden iſt. Die 
Duvertüre kann wohl in Einzelheiten feffeln, namentlich bei 
Verwendung eines polniſchen Volksliedes, entbehrt aber 
doch muſikaliſch wertvoller Motive und will durch überreich⸗ 
lichen Kraftaufwand wirken. 5 

Der Orcheſterleiſtung und ⸗leitung haben wir im allge 
meinen ſchon anerkennend gedacht. Gern heben wir beſon⸗ 
ders hervor die ſtraffe rhythmiſche Führung und die ge⸗ 
ſchmeidige Wandlung der Zeitmaße, jedes an ſeinem Platze, 
die ſchönen Abſtufungen der Dunamik, den geſättigten Klang 
der Streicher und ihr zartes Piano und die vorſichtige Zu⸗ 
rückhaltung der Holzbläſer: nur vereinzelt waren die Blech⸗ 
bläſer zu ſtark und zum Teil auch nicht ganz rein in der 
Intonation. Im ganzen wurde zweifellos eine hoch reſpek⸗ 
table Leiſtung des Geſamtkörpers geboten, dank der zielbe⸗ 
wußten Führung des Herrn von Winterfeld. 

Den Klavierpart im Beethoven⸗Konzert ſpielte Frau Lie 
Keßler ⸗ Lindemann aus Berlin, die ihre erſte Aus⸗ 
bildung auf dem hieſigen Konſervatorium genoſſen hat. 
Leider beeinträchtigte die Beſchaffenheit des Flügels. der 
auch in ſich und mit dem Orcheſter nicht ganz rein geſtimmt 
war, dieſe Darbietung. Davon abgeſehen erwies ſich die 
Künſtlerin im Beſitz einer ſtarken und gediegen durchge⸗ 
bildeten Technik und eines ſehr modulationsfähigen An⸗ 
ſchlags. Das reiche perlende Figurenwerk kam klar und mit 
ſorgſam nüaneierter Phraſierung und Gliederung zum Aus⸗ 
druck und aus den geſangvollen Teilen ſprach warmes inne⸗ 
res Empfinden. — Der Beifall des gut beſetzten Hauſes für 
das Orcheſter, den Dirigenten, die Soliſten und den Kompo⸗ 
niſten der beiden kleinen Stücke war lebhaft und 8 


Darf man den Hund ſtreicheln? 


Von Haus von Hoffensthal. 


„Darf man den Hund ſtreicheln?“ 
„Nein,“ ſagte Mutter, „nein, man darf fremde Hunde 
nicht berühren.“ 
„Warum nicht?“ 5 
„Sie könnten beißen.“ 
„Wenn er aber ſo lieb ausſieht, wie da der gelbe?“ 
„Man kann doch nicht wiſſen.“ i 
5 170 2 aber er ſchaut gar nicht ſo aus, als wenn er beißen 
8. ; 


„Liebes Kind, das täuſcht.“ 

Jetzt erſt ſchwieg ich. Ich warf noch einen langen, ſehn⸗ 
ſuchtigen Blick auf den großen gelben Hund, der vor des 
Nachbars Stiege ſaß, ſah die ſchönen, treuherzigen Augen, 
den gutmütig friedlichen Ausdruck um die leicht geöffnete 

Schnauze, der wie ein freundliches Lächeln war, — ſah das 
weiche, ſeidenhaarige Fell, den ſauberen Behang der Ohren 
— ——, und ein ganz unwiderſtehlicher Drang kam über 
mich, zu dem Hunde zu gehen und ihn zu liebkoſen. 

Aber Muttet nahm meine Hand und zog mich fort. Sie 
mochte mohl merken, daß mir mein Wunſch. das ſchöne 
Tier zu ſtreicheln, noch immer nicht Ruhe gab, und ſuchte 
nun in ihrer herzlichen, gütigen Art mich zu belehren. 

„Weißt, Bub, es iſt ein fremder Hund, den du nicht 
kennſt. Wenn er dir gehörte, ja, dann wär's was anderes. 
Aber ſo, nein, da bleibt nichts übrig, als ihn in Ruhe zu 
laſſen, ſonſt könnte er doch am Ende beißen.“ 

Darauf ſagte ich gar nichts und konnte auch nichts 
I n. Denn ſchon zu feſt ſtand in mir der Entſchluß, daß 
Ba gelben Hund doch ſtreicheln müßte. 

Ich tat es am nächſten Morgen. Ging zitternd vor 
Freude, Begehrlichkeit und leiſer Angſt auf den großen, 
gelben Barſoi zu, blieb knapp vor ihm, noch einmal zau⸗ 

ernd, ſtehen, nahm mich aber dann zuſammen und hob 
i Hand, um in dem weichen Fell zu wühlen. i 
in Sprung zurück, ein lauter hilferufender Schrei 
und — Blut. Und dann ein verzweifeltes Heulen, bis ich 
mich bei Mutter ausweinen konnte. 

„Siebſt du, er hat doch gebiſſen.“ 

Ich betrachte voll Mitleid mit mir ſelbſt die unbedeu⸗ 
tende Wunde am Finger, weinte heftiger, brachte aber kein 
Wort mehr heraus. 3 


a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher inal⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengfte Kerſchwisgenheit zugeſichert. 

Bromberg, 14. November. 
Provinziallaudtag. g 


In der Sitzung am Freitag legte der Berichterſtatter 
des Finanzhaushalts⸗ und des Rechtsverwaltungsausſchuſſes, 
Sliwinski, einen Antrag vor, der dahin lautet, den 
Verwaltungsbericht der Landesdarlehnsbank, die 
nach Meinung der Ausſchüſſe beſtehen bleiben müſſe, bis die 
deutſchen Hypotheken geregelt ſind, zur Kenntnis zu nehmen. 
Der Antrag wurde angenommen. Der Vertreter des Lan⸗ 
deshauptmanns, Hubert, teilte dann mit, daß das Umſatz⸗ 
kapital der Landesdarlehnsbank in dieſem Jahre 1000 
Millionen betragen habe, und daß die Verwaltung aus den 
vom Miniſterium dem hieſigen Teilgebiet überwieſenen 
Se 220 Millionen aufgenommen habe. Die Bank iſt im 

uſammenhang mit dem Geſetz über den Ausbau der Städte 
mit dem Finanzminiſterium in Beziehungen getreten und 
hat einen Kredit von 2 Milliarden erworben. Für das 
nächſte Jahr beſteht die Hoffnung, daß ſie ein Inveſtitions⸗ 
kapital von 4 Milliarden für Bauzwecke erhalten wird. Der 
Vertreter des Landeshauptmanns erklärte, 
Tätigkeitsbereich der Landes verſicherungsanſtalt 
bedeutend erweitert und auch Pommerellen umfaßt habe. 
Darauf wurde eine Entſchließung des Rechtsverwaltungs⸗ 
ausſchuſſes angenommen, die dahin lautet, von den aus der 
Zwangsverwaltung des früheren preußiſchen Teilgebiets er⸗ 
langten Staatskrediten einen entſprechenden Anteil für 
Zwecke der Verwaltung der Provinzialanſtalten abzuſon⸗ 
dern. Ohne Erörterung wurde dann ein Antrag des Finanz⸗ 
haushaltsausſchuſſes über die Feſtſetzung des Budgets der 
Landes⸗Feuerſozietät für das Jahr 1923 auf mehr als fünf 
Milliarden angenommen. 


8 Anderungen im Eiſenbahnfahrplan. Auf der Linie 
Thorn—Poſen wurden zwiſchen Inowrockaw und 
Thorn ein Paar neue Perſonenzüge eingeführt: 
Nr. 422 (Abfahrt Inowrockaw 7.35, Thorn Ankunft 8.28) 
und 423 (Thorn Abfahrt 9.90, Inowroclaw Ankunft 10.30). 
Ferner fährt der Zug 415 zwiſchen Inowrockaw und Poſen 
um zehn Minuten ſpäter. 

8. Die Aufßebung des Wertzuwachsſtenergeſetzes. Be⸗ 
kanntlich hatte der Miniſterrat am 21. September d. J. die 
Aufhebung des Wertzuwachsſteuergeſetzes beſchloſfen. Diefe 
Aufhebung gilt vom Tage ihrer Veröffentlichung im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ (polniſches Geſetzblatt). Nachdem die Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ vom 20. Oktober d. J. 
erfolgt iſt, gilt das Geſetz von dieſem Tage als aufgehoben. 

8 Unzuläſſige mern im Poſtverkehr. Das Poſt⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß bei Briefen und Waren⸗ 
proben die Verwendung von Heftklammern aus Metall, 


deren ſcharfe Spitzen Verletzungen des mit ſolchen Sen⸗ 
dungen hantierenden Perſonals verurſachen können, zu ver. 
meiden iſt. Sendungen mit derartigen Verſchlüſſen werden 


nicht befördert. 

8 Berbot des Tabakanbanes für den eigenen Gebrauch. 
Das Großvolniſche Finanz hat unter dem 31. v. M. 
verfügt, daß im Erntejahr 1928 der Anbau von Tabak für 
den eigenen Gebrauch, wie er in den verfloſſenen Jahren 
ausnahmsweiſe geſtattet war, von jetzt ab auf dem ganzen 
Gebiete der Republik Polen verboten wird. Perſonen, die 
für die Tabak⸗Monopol⸗Direktion Tabak anzubauen bene 
ſichtigen, können im zuſtändigen Inſpektorat um eine Ge⸗ 
nehmigung nachſuchen und dort auch die näheren Bedin⸗ 
gungen erfahren. \ 

8 Das Blindenheim bittet uns um Aufnahme der nach⸗ 
ſtehenden Mitteilung: „Das hieſige Blindenheim kämpft 
ſeit Jahren mit großen materiellen Schwierigkeiten. Der 
Unterhalt von 50 Blinden ſtellte an den Vorſtand über⸗ 
menſchliche Anforderungen, zumal die Behörden ſämtliche 
Unterſtützungen verſagten und die Unterhaltungskoſten 
nur durch die Opferwilliakeit des Publikums beſtritten 
werden mußten. Trotz der großen Schwierigkeiten be⸗ 
trachtet es der Vorſtand als ſeine höchſte Aufgabe, dieſe 
einzige Zufluchtsſtätte für erwachſene Blinde in 
Polen ohne Rückſicht auf deren Nationalität ſowie ar 
feſſion weiter zu erhalten und möglichſt zu erweitern. Zur⸗ 
zeit befinden ſich im Heim zehn Blinde deutſcher Natio⸗ 
nalität. Am 20. November d. J. veranſtaltet der Vorſtand 
unter Zuhilfenahme erſtklaſſiger Kräfte im Schützenhauſe 
ein Wohltätigkeitskonzert, zu der Verein 


dem 

alle Mitglieder, Freunde und Gönner herzlichſt einladet.“ 
(Wir verweiſen auch auf die Anzeige.) 
5 * * * 

* Inowroclaw, 13. November. Das Feuer, welches 

am vergangenen Freitag auf dem Gute Tzask eine Scheune 

und mehrere land wirtſchaftliche Maſchinen vernichtete, ſoll, 


Kleine Wunden heilen, und Sprichwörter wie „Schaden 
macht klug“ oder „Gebranntes Kind ſcheut das Feuer“ machen 
ſich hübſch in Kinderlefebüchern, halten aber in der Wirk⸗ 
lichkeit nicht ſtand. Ich begann bald wieder Hunde ber 
ſtreicheln, freilich zuerſt ſehr e und zag, ſpäter aber, 
je öfter ich meine Hand ungeſtraft in die weichen, zottigen 
Pelze ſchöner Setter und Kollis, in das Ringelgelocke 
weißer und ſchwarzer Pudel vergraben oder unangeknurrt 
das ſamtene Fell der Pointer und Dackel betaſten konnte, 
deſto kecker und häufiger. Ich ſtreichelte Hunde, die 
behaglich faul vor ihren Hütten und Toren lagen, ſolche, 
die vergnügt und vollauf mit ſich ſelbſt beſchäftigt durch 
die Gaſſen ſtrabanzten, ſolche, die ſpielten, und 
dere, die ſchliefen, ja Hunde aller Größen, Raſſen und 
Farben. Dann und wann noch bekam ich einen kleinen 
Biß, einen Schnapper von einem Übelgelaunten, war dann 
aber wieder wähleriſcher und bedächtiger, bis ich wieder an 
gutmütige und harmloſe Tiere geriet, die mein ſchon ſchwau⸗ 
kend gewordenes Vertrauen zu dem ganzen Hundevolle 
ven neuem aufrichteten und feſtigten. Nach einiger Lehr⸗ 
zeit, die ich mit dieſen Freunden durchmachte, biß keiner 
mehr. Ich hatte es gelernt, jeden einzelnen geſchickt und 
can anzufaſſen, und in kurzer Zeit hatte ich die Freund⸗ 
f. eines jeden ſo vollkommen, daß er lächelte, wenn ich 
nur kam, und mit dem Schwanze wedelte und vor Ver⸗ 
gnügen ſchlug. 5 Si 

t als mir Mutter eines Tages einen eigenen Hund 
tan gab ich das Streicheln der vielen fremden Hunde 
auf. Mutter brachte Rolf und ſagte: 

„Sp, der gehört nur dir. Und den darfit du ſtreicheln, 
ſo viel du nur willſt.“ a 

Wie ſelig war ich, ja, jetzt verlangte es mich gar nicht 
m andere Hunde zu kraulen und zu ſtreicheln, als 
meinen guten, ſchönen Rolf. Kein anderer hatte die herr⸗ 
lichen langen Ohren, kein anderer die glänzenden Augen, 
kein anderer auch nur annähernd ein ſo weiches, ſeiden⸗ 
ſchimmerndes Fell. Wie war ich mit ihm allein zufrieden. 

Aber ſpäter — — einige Jabre fpäter, — ſah ich etwas, 
was mir noch beſſer gefiel. Da ſaß in der nächſten Straße, 
Ne auf der Treppe von Nachbars Gartenhaus die junge 

öl. 5 


Ohren waren klein, aber ihre Augen glänzend und 
bel. Perg — noch blonder wie das meines Rolfs und die 
Haut fo zart — fo zart — — wid ein Prickeln lief es durch 
meine Finger, ein unbändiges W uh Hagen: 

9 


Ei ile zögerte ich noch. Dann utſam 
au ibe Dim und iche ige ie wie 0 ch en 


daß ſich der, 


an⸗ 


noch n 


dem „Kuj. B.“ zufolge, durch Braudſtiftung aug 
Rache entſtanden fein. Auch fol der Brandſtifter berel 
feſigenommen worden fein. 


5. d. M. 
eſtaltete ſich am geliſchen 


die Anſiedler an die Gnade und den Segen ge: 19 
und ermahnte ſie, als Pioniere 


des Gebets und der Arbeit zu wirken. Nach dem Goltes⸗ 


ern dieſet 

Anſiedler ſtatt. de in 

* Poſen (Poznan), 11. November. Geſtern wur er 
der ul. Garncarska (früher Töpfergaſſe) ein Eins eſlachen 
auf friſcher Tat erwiſcht. Bei ſeiner polize beer, 
Vernehmung gab er an, der Arbeiter Franz Maik aus nach 
hauſen, 25 Jahre alt und Anfang Juli aus Deutſchland n 
Polen eingewandert zu fein. Da es ibm nicht geluither 
jei, irgendwelche Beſchäftigung zu finden, jo habe er bi 5 
ausſchließlich von Diebſtählen gelebt. Er eſt⸗ 
u. a. ſieben in Wilda verübte Einbrüche zu. Bei ſeiner 8 ir 
nahme wurde bei ihm ein Dolch, ein geladener Revolver u 
mehrere Dietriche vorgefunden. in 

* Poſen (Poznan), 13. November. Sonntag abend ts 
der 6. Stunde brach aus unbekannter Urſache in der lige 
vom Bahnhof St. Lazarus belegenen, exit jeit kurzer delt 
beſtehenden Flachsſpinnerei und Seilerwaren 
von Zwierzchowski in einem mit Vorräten reich angefü 
Lagerſchuppen ein Großfeuer aus, das an 
reichen Flachs⸗ und Hedevorräten reiche Nahrung fand. ſſer 
Feuerwehr hatte einen um ſo ſchwereren Stand, als 80 
zum Löſchen nicht zu baben war. Sie mußte an Stelle es 
feuchten Elements Sand zur Bewältigung iffert 
Brandes zur Sitfe nehmen. Der Eigentümer bez 
den entſtandenen Brandſchaden auf 12 Millionen Mark. 5 

* Rogaſen, 12. November. Sonnabend nachmittag DER 
in dem zur Möbelfabrik Woltmann u. Co. gehörige 
Sägewerk, das am Südende der Stadt am Weiſepark 1 
legen ift, Feuer aus das ſich im Nu über das ganze Holtz 
gebäude verbreitete. Es gelang, den Brand auf ſeinen Hoc 
zu beſchränken und die in der Nähe befindlichen Horster 
an REDEN zu retten. Der Schaden iſt trotzdem ſe 
eutend. g 


— —— — EEE BEE. 
Erdbeben und Sturmfluten in Züdamerila. 


Neuyork, 12. November. 

Aus Südamerika laufen Nachrichten über ſchwere 2 
beben und Sturmfluten an der Weſtküſte des Stillen Da 
ein. In der Stadt Copagio in Chile wurden über 1970 
Perſonen getötet und viele verwundet, als die 
Sturmwogen zu verſchiedenen Malen den Hafen und ve 
tiefer gelegenen Teile der Stadt überfluteten und hie 
viele Häuſer zerſtörten. daß 

Aus Buenos Aires kommende Nachrichten beſagen, die 
es ſich um eine ungeheure Kataſtrophe handelt. Je⸗ 
Südamerika betroffen hat. Es würde ſchwer ſein, die — 
ſamtzahl der Toten und den Schaden genau feſtzuſtell pe‘ 
Jedenfalls ift bisher ſicher, daß mehrere hunde 55 
Menſchen ums Leben gekommen find, Das von — 
Erdbeben betroffene Gebiet umfaßt einen Halbkreis 7 
etwa 200 Kilometern rings um Santiago de Chile. I 
nördlichen Teil des Landes wurden die Häfen buchſtäblicc 
von den Fluten wegraſiert, beſonders in Coquim 
und Serena war die Sturmflut ganz gewaltig. e 
Stoß, der etwa ein- und eine halbe Minute andau te 
wurde Freitag Nacht 9 955 12½ Uhr verſpürt. Alle Dr 2 
verbindungen ſind im en © int 
kabel find geriſſen. Am Sonntag früh gegen 4 1195 
und Antofagaſta verſtürt. In Coquimba wurden 500 Häuſer 
völlig zum Einſturz gebracht. 4. 

Aus Neuyork wird gemeldet, daß auch die H 45 
waiiſchen Inſeln Freitag 8 Uhr 38 abends von 1 
ſchweren Flutwelle heimgeſucht wurden, die meh in 
in den Häfen verankerte Schiffe losriß. Menſchenleben ſi 
nicht zu beklagen. a ile 

London. 12. November. Über die Katastrophe in GR 
liegen noch folgende Einzelheiten vor. Bisher wurden 00 
den zerſtörten Städten im ganzen 700 Tote und A le 
Schwerverletzte gezählt. Man fürchtet, daß un 
Zahl noch weit über taufend gehen wird, da bisher aus 125 
kleinen Ortſchaften aus dem Gebirge noch keine Nachrich 2 
vorliegen. Der Schaden durch das Erdbeben wurde = 
größert durch eine Flutwelle, die landeinwärts darli 1 
hinging. Der Herd des Erdbebens iſt ſüdlich des Titicgen 
ſees zu ſuchen. Die Fernwirkung war jo groß, da die 
Buenos Aires ſämtliche Uhren ſtehen blieben und 
Lichter erloſchen. 5 


Die 


— 


— 


unden und Hündinnen getan hatte, freundlich und lieb⸗ 
ms zu. Sie war gar nicht ſcheu, flüchtete nicht und 
knurrte nicht, ja, bald ſchien es mir, als ob fie leiſe lächter⸗ 
zn ae . eee e been de Su" u 
an, ſa 0 e, „ 1 
ſtreichelte fie — — immerzu, ihre Haut und ihr ſchönes 
weiches Haar. a 

So blieben wir, bis Schritte draußen auf der Gaſſe von, 
übergingen; dann liefen wir rückwärts in den Garten a 
ivielten dort. Wie konnte fie tollen; ich ſetzte ihr in groß 
Sprüngen nach, und jedesmal, wenn fit fie eingeben! 
ſtreichelte ich fie wieder und wieder. Und als fie mir ſo mit 
ſonders gut gefiel, faßte ich ſie mitten in dem Spiel ofige 
0 Händen und küßte ſie herzhaft auf die kleine, r 
Naſe. 

Doch gerade in dieſem Augenblick ſchrie eine zornig 
Frau aus dem Fenſter. Liszi erſchrak, wandte ſich blitzſchnell 
und lief die Treppe zurück in das Haus. 5 5 

Reine Mutter bekam aber noch an demſelben Aber 
einen : 


d „und Das 

Beſchäftigung nicht für ſo einen Lausbub, der wo viel 0 
zwölf e iſt. Das laſſens Ihnen geſagt ſe 

dat rer Witwe Chriſtine Nägele.“ 


— 


— — 


pn — 


— — — — — — 


So viele Gedankenſtriche, ſo viele Tränen. 
„Mutter, warum darf man ein Mädel nicht treicheln? 
„Bub, das gehört ſich nicht, es gehört ja nicht dir. 
e bitte, 2 7 5 mir eins.“ 
r war nun nicht m 
noch nicht, Bub, vielleicht ſpäter.“ 


* 


Mutter hat noch immer nicht Wort gehalten. 

Und darum mache ich es jetzt mit den Mädeln 
ſeinerzeit mit den fremden Hunden. Wenn meine ich 
nicht zuſieht, wenn gar niemand in der Nähe tft, baun 
ganz leiſe zu ihnen und rede ihnen zu. Und wenn a 
ehen, daß ich es gut mit ihnen meine, werden fie ganz 
traulich und haben es gern, wenn ich ſie ſtreichele. keine 

ede hat daran ihre Freude. Keine flüchtet, 

knurrt, ja, nicht eine einzige hat noch gebiſſen. 


wie 
Mutter 


Der erſte 


* 


böte. Sie läcerte. Jet 


2 


5 Der kleine Grenzverkehr. 


Deu das auf Grund der Verhandlun zwiſchen dem 
dune Reich und Polen erlaſſene Geſeß über den Kleinen 

Kern erkehr deſſen weſentliche Beſtimmangen wis unſeren 
n früher mitteilten, folgenden Wortlaut: 


k Uſtaw Nr. 87 vom 17. Oktober 1922. Seite 1472, 
Pbko Poſ. 782. 


in emen vom 29. April 1922 zwiſchen der Republik Polen 
dere Denlſchen Reich über Erleichterungen des Grenz⸗ 


ehrs ſbeſtätiat durch Geſetz vom 28. Juli 1922 — 
Dz. Uſtaw R. P. Nr. 71. Poſ. 637). 


L Perſönliche Erleichterungen. 


1. 1 Art. 1. 5 

fe Denjenigen Perſonen, welche innerhalb der Grenz⸗ 
n nicht mehr als 10 Kilometer von der polniſch⸗deutſchen 
eie entfernt wohnen und ſich daſelbſt länger als 3 Mo⸗ 
eit, aufhalten, wird, auch ohne daß fie im Beſitze eines 
ber alles und eines Sichtvermerks find, das Überſchreiten 
Tenze zu Fuß, Pferd, Fahrrad, Wagen, Schlitten oder 
Tr Eifenbahn, und der Aufenthalt jenſeſts der Grenze 
aßgabe der Beſtimmungen der Artikel 2—10 ges 
für op je Benutzung von Kraftfahrzeugen wird ledialich 
ie fentliche Beamte, zu Dienſtzwecken. ſowie für Geiſt⸗ 
Benz rte. Tierärzte und Hebammen in Ausübung ihres 
i 55 und ferner bei Hilfeleiſtung, in Feuers⸗ und 
ine gefahr, zugelaſſen. Die Benutzung der Eitenbahn iſt 
Reranellsügen jomie in Zügen, die nicht innerhalb 10 Kilo- 
ausg von der polniſch⸗deutſchen Grenze entfernt halten, 

eſchloſſen. 


1. 2. A 

ange, Als Grenzkreiſe find die an die polniſch⸗deutſche Grenze 
lirſenenden Kreiſe anzuſehen. Falls ein beſonderes Be⸗ 
8 * vorliegt, kann jede der beiden Regierungen, als zu 
lulche Grenzkreis im Sinne dieſes Abkommens gehörig, 
nicht eile anderer benachbarter Kreiſe bezeichnen, die 
ren wehr als 10 Kilometer von der polniſch⸗deutſchen 
benen entfernt ſind. Hiervon iſt der Regierung des an⸗ 
8 Teiles Mitteilung zu machen. 


E 
92 


Art 


lee auch machen wollen, müfen mit einem der im Art. 3 
ichnet 


85 Die Ausweiſe berechtigen zum Überſchreiten der 


Or 
Meter 


Ale eines beſonderen Bedürfniſſes ift die ausſtellende Be⸗ 
berechtigt, die Gültigkeit des Ausweiſes auf die 


Merfeitg benachbarten Grenzkreiſe zu erſtrecken. 


1 Art. 8. f 
Als Ausweiſe im Sinne des Art. 2 werden ausgeſtellt: 
I ALusweiſe für Einzelreiſen, ö 
R uerausweiſe, 
d) Notausweiſe, 
4 Wirtſchaftsausweiſe. 
Ache; u den Ausweiſen find gedruckte Formulare in vol⸗ 
den und deutſcher Sprache zu verwenden, über deren 
N und Inhalt eine beſondere Verſtändigung erfolgt iſt. 
a) „Ausweiſe ift folgendes einzutragen: 

Vorname und Zuname, Stand oder Beruf, Geburts⸗ 
sa Art und Geburtstag, ſowie Wohnſitz des Inhabers, 
eh zweck der Reife, f 
93 Grenzübergangsſtelle, 

Bezeichnung des Kreiſes oder der Kreiſe, innerhalb 
dire der Ausweis Gültigkeit hat, 5 
die ſich aus dem Reiſezweck oder anderen Gründen er⸗ 
gebenden räumlichen und zeitlichen Beſchränkungen 
9 des Aufenthalts jenſeits der Grenze, 

Angaben über etwa mitzunehmende jugendliche Per⸗ 
ſonen (Abſatz 5). N 
it „ Die Ausweiſe unter Nr. 1 a), b) und d) müſſen ferner 
Ban tem gebührenfrei abzuſtempelnden Lichtbild des In⸗ 
den und mit deſſen Unterſchriſt oder Handzeichen per⸗ 
Li bi ein. Bei den Ausweiſen unter Nr. 1 a) kann von dem 
en lde abgeſehen werden wenn der Inhaber des Aus⸗ 
deres einen jonftinem, mit Lichtbild verſehenen behördlichen 
dorweffbördlich beglaubigten Ausweis über ſeine Perſon 
ke Die Ausweiſe unter Nr. 1a), b) und d) werden pol- 
f Aafeite von den Verwaltungsbehörden eriter Inſtanz, 
ber Serſeits von den Landräten und den Pena 
bon dendtreiſe. die Ausweiſe unter Nr. 1 c) polniſcherſeits 
3 Or Gemeinde oder Gutsvorſtänden, deutſcherſeits von 
een etspollzeibebörden ausgestellt. Ertlich zuſtändig IM 

\ niche Behörde, in deren Bezirk der Antrgaſteller ſeinen 
buli bat. Von der Austellung eines jeden Ausweiſes 

Te die ausſtellenden Behörden des einen vertrag 
kalz tenden Teiles den Behörden des anderen Teiles als 
eine. lung zu re Der 9 sh b 
5 umittelbaren Verſtän ng der beiderſeitigen zu⸗ 
e Verwalfungsbeßürben vorbehalten. In den 
dor 1 des Artikel 2 Abſatz 2 letzter Satz hat die Mitteflung 
funushändigung des Ausweiſes zu erfolgen. Die Aus⸗ 
hör von Notausweiſen . Dura die Ausſtellungs⸗ 

e der vorgeſetzten Dienſtſtelle anzuzeigen. 
5 Die Ausweise find nur an Perſonen über 12 Jahre 
ürüllen. Ausnahmsweiſe kann im Falle eines hefonderen 
2 ürfniſſes ein Ausweis auch an eine Perſon unter 
8 


N 


Jahren erteilt werden. Im dürfen Jugendliche 
x 12 Jahren die Grenze ohne Ausweis nur in Beglei⸗ 
eines Erwachſenen und nur dann überſchreiten, wenn 
in 
N Konzerten. Bällen. 


uſi zelt. 
uſw. wird geſtellt nur durch 
Wie 


 nizek muzyköw w Bydgoszezy. 
Mutter Verband in Bromberg). 
10—12 Uhr, ſonſt 


ri rer. 
Der Vorſtand. 


* 5 7 


ga 27, l. Werktägli 
nruf Nr. 4 zum 


„aſelgermng 
h ber werde 0 
eren Saen 
Heide, Stühle, Betiger 


imefon«dt 


| Das echte Brennessel- 


Haarwasser 


gegen Schuppen und 
Haarausfall kaufen Sie 
nur in der 11719 


EIA 


u 
eh meihinen. Near Sehwanen-Dfogerſe. 
N — ä Danzigerstr. ö. 
dernuietend, freiwifli 
1 gjeioern, Berihtigung 
ade vorher, uss: 


Glegante Wagen 


‘ 5 0 
Hel. Diefenigen, welche von der Vergünſtigung des Art. 1 


Ae -A 


31-32 deutsche 


unter Garantie sofortiger Lieferung. 


Pozuanski Bank Ziemian 


nn 


in dem dieſen erteilten Ausweiſe die Befugnis zur Mit⸗ 
nahme des Jugendlichen ausdrücklich vermerkt iſt. 

6. Sämtliche Ausweiſe ſind nach Ablauf der Gültigkeits⸗ 
dauer an die ausſtellende Behörde zurückzugeben. 


Art. 4. 

1. Ausweiſe für Einzelreiſen ſind auszuſtellen, wenn 
die im Artikel 1 Abſatz 1 bezeichneten Perſonen zu vorüber⸗ 
gehendem, einmaligem Aufenthalte in dem im Artikel 2 
Abſatz 2 erwähnten Gebiete die Grenze zu überſchreiten be⸗ 
abſichtigen. Die Dauer der Gültigkeit iſt auf höchſt ens 
14 Tage, die der Aufenthaltsberechtigung auf bhöchſtens 
6 Tage zu bemeſſen. \ 

2. Für die Ausftelung eines Ausweiſes iſt außer im 
Falle der Bedürftigkeit eine Gebſihr von 24 M. in polni⸗ 
ſchem oder 2 M. in deutſchem Gelde zu entrichten. 

8. Zu den Ausweiſen für Einzelreiſen find rote Formu⸗ 
lare zu verwenden. 


Art. 5. 

1. Dauerausweiſe mit Gültigkeit für die Zeit von drei 
Monaten ſind auszuſtellen, wenn Grenzbewohner durch be⸗ 
rufliche, wirtſchaftliche, kirchliche oder ſonſtige beſondere 
Gründe genötigt find, häufiger die Grenze zu überſchreiten. 
Der ununterbrochene Aufenthalt jenſeits der Grenze darf 
nicht mehr als 6 Tage betragen. 

2, An Gebühren für Ansſtellung find 60 M. in polni⸗ 
ſchem oder 5 M. in deutſchem Gelde zu entrichten. Von 
Kirchoängern und den Religionsunterricht beſuchenden Kin⸗ 
er im Falle der Bedürftigkeit iſt eine Gebühr nicht 
zu erheßen. 

3. Die Ausweiſe können gebührenfrei um je 3 Monate 
verändert werden. 

4. Zu den Dauerausweiſen ſind grüne Formulare zu 
verwenden. 


Art. 6. 

1. Notausweiſe find auszuſtellen, wenn ein beſonderer, 
hinreichend glaußhaft gemachter Dringlichkeitsgrund vor⸗ 
liegt und ſich der Antragſteller aus dieſem Grunde einen an⸗ 
deren Ausweis nicht beſchaffen kann, ohne daß der Zweck 
des Grenzübertritts vereitelt wird. 

2. Die Beſtimmungen des Artikels 4 Abſatz 1 Satz 2 
und des Artikels 4 Abſatz 2 finden auf die Notausweiſe ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 

3. Zu den Notausweiſen find möglichſt weiße Formulare 
zu verwenden. 


Art. 7. 

1. Eigentümer von Grundſtücken erhalten für ſich und 
die in ihrer Wirtſchaft tätigen Perſonen Wirtſchaftsaus⸗ 
weiſe, wenn ihr Grundſtück oder mehrere ihnen gehörige, 
eine wirtſchaftliche Einheit bildende Grundſtücke durch die 
Grenze durchſchnitten werden oder ſonſt ohne überſchreiten 
der Grenze nicht ordnungsgemäß bewirtſchaftet werden 
können Das Gleiche gilt, wenn ein Wirtſchaftsbetrieb von 
einer Hauptſtelle aus die im Gebiet des anderen Teiles 
liegt, geleitet wird. Den Eigentümern ſtehen fonftige, auf 
Grund irgendwelcher Rechtsanſprüche zur Nutzung der bes 
treffenden Art von Grundſtücken Berechtigte gleich. Die 
Wirtſchaftsausweiſe berechtigen zum Grenzübertritt und 
zum Aufenthalt jenfeits der Grenze räumlich und zeitlich 
nur, ſoweit dies die Bewirtſchaftung und Nutzung der in 
dem Ausweiſe nach der Lage der Gemarkung zu bezeichnen⸗ 
den Grundſtücke erfordert. 

2. Die Beſtimmungen des Abſatzes 1 beziehen ſich nur 
guf diefenigen Grundſtücke, bei welchen Vorausſetzungen 
für die Ausſtellung der Wirtſchaftsgusweiſe bereits zur Zeit 
des Inkrafttretens dieſes Abkommens vorliegen. 

3. Die Wirtſchaftsausweiſe haben für das Kalenderjahr 
Geltung, ſind aber alsbald zurückzugeben, wenn der Grund 
für ihre Ausſteſlung weagefallen iſt. 

4. Für die Ausſtellung der Wirtſchaftsansweiſe iſt eine 
Gebühr von 60 M. in polniſchem oder 5 M. in deutſchem 
Gelde zu entrichten. s 

5. Zu den Wirtſchaftsausweiſen find braune Formulare 
zu verwenden. ; 5 


5 Art. 8. a 
1. Die Ausweiſe für Einzelreiſen, die Dauerausweiſe 


und die Notausweiſe berechtigen zum überſchreiten der 
Grenze an den in dem Answeiſe bezeichneten Ubergangs⸗ 
ſtellen. Die Überganasſtellen werden durch unmittelbare 
Vereinbarung der beiderſeitigen zuſtändigen höheren Ver⸗ 
waltungasbebörden (Vermaltungsbehörden 2. Inſtanz) ſeſt⸗ 
geſetzt und ſind öffentlich bekanntzugeben. 

2. Die Wirtſchaftsausweiſe berechtigen auch außerhalb 
der Üübergangsſtellen zum Grenzübergang an denjenigen 
Stellen, an welchen dies zur Ausführung wirtſchaftlicher 
Arbeiten zweckmäßig iſt. Die Überganagsſtellen find durch die 
beiderſeitigen zuſtändigen Bollbehörden im Einvernehmen 
mit den Beteiligten unter Berückſichtigung der tatſächlichen 
wirtſchaftlichen Erforderniſſe zu beſtimmen. 


Art. 9. ; 

1. Der Grenzübertritt auf Grund der im Arttkel 8 be⸗ 
zeichneten Ausweiſe iſt regelmäßig in den Tagesſtunden, 
und zwar in den Monaten April bis September von 7 Uhr 
morgens volniſcher zur (6 Uhr morgens deutſcher Zeit) bis 
9 Uhr abends polniſcher Zeit (8 Uhr abends deutſcher Zeit) 
und in den Monaten Oktober bis März von 8 Uhr morgens 
polniſcher Zeit (7 Uhr morgens deutſcher Zeit) bis 7 Uhr 
abends polniſcher Zeit (6 Uhr abends deutſcher Zeit) ge⸗ 
ſtattet. Die örtlichen Behörden können im unmittelbaren 
Einvernehmen die Zeit für die Überſchreitung der Grenze 
anderweit etzen. Abſperrvorrichtungen find rechtzeitig 
zu öffnen und dürfen nicht vorzeitig geſchloffen werden. 

2. Wirtſchaftsausweiſe berechtigen während der Monate 
Mal bis September zum Grenzübertritt bereits von 5 Uhr 
morgens polniſcher Zeit (4 Uhr morgens deutſcher Zeit) ab. 

8. Ausweiſe für Geiſtliche und ihre Gehilfen, Arzte, 
Tierärzte und en, die ſich in Ausübung ihres Be⸗ 


rufs befinden, berechtigen zum Grenzübertritt auch während 
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Drehstrom-Motoren 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Habe 


der Nachtſtunden. Dasſelbe gilt für andere Perſonen, falls 
beſondere Dringlichkeitsgründe vorliegen, z. B. Schleuſen⸗ 
wärter bei Waſſergefahr. 

4. Der Grenzübertritt auf der Eiſenbahn unterliegt 
nicht den im Vorſtehenden vorgeſehenen zeitlichen Be⸗ 
ſchränkungen. 


Art. 10. ! 
Die vertragſchließenden Teile behalten ſich vor, die in 
den Artikeln 4, 5 und 7 vorgeſehenen Gebühren nach Maß⸗ 
gabe der Verhältniſſe im beiderſeitigen Einvernehmen 
anderweit feſtzuſetzen. Art 1 
TE It 


Mitalteder von Feuerlöſchvereinigungen eines der ver⸗ 
tragſchließenden Teile, die als ſolche gekennzeichnet ſind, 
haben zum Zwecke der Hilfeleiſtung bei Bränden im Ge⸗ 
biete des anderen Teiles das Recht, auch ohne im Beſtitz 
eines der im Artikel 3 bezeichneten Ausweiſe zu ſein, mit 
ihren Gerätſchaften nebſt Beſpannunga die Grenze an der 
nach den Umſtänden gebotenen Stelle zu überſchreiten und 
ſich für die Dauer der Hilfeleiſtung im Gebiete des anderen 
Teiles aufzuhalten, unter der Voarausſetzung, daß ſie ſich 
der Leitung der nach den Beſtimmungen am Orte der Brand⸗ 
ſtätte zuſtändigen Perſönlichkeit unterſtellen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Danzig, 11. November. Der verſchwundene 2 
tanſendmarkſchein. Wie man ohne Apparate einen Zehn⸗ 
tauſendmarkſchein verſchwinden läßt, zeigte auf dem Bahnhof 
Kalthof der Arti ſt und Zauberkünſtler Karl B. Dort 
wollte ein Fahrgaſt zur Bezahlung feiner Fahrkarte eine 
ſolche Banknote wechſeln. Dieſes war aber dem Stations⸗ 
beamten nicht möglich. Der Artiſt B. nahm die unange⸗ 
nehme Situation des Fahrgaſtes wahr. Er behauptete, den 


Schein angeblich bei einem Beamten der Bahnpoſt wechſeln 


zu können und erhielt ihn darauf auch wirklich ausgeliefert. 
Als B. aber nicht mehr zurückkehrte, wurde dem Reiſenden 
bange, und als er ſich nun nach dem Bahnpoſtbeamten um⸗ 
ſah, ſtellte ſich heraus, daß ein ſolcher dort gar nicht vor⸗ 
handen war. Dagegen war der freundliche Geldwechsler zu⸗ 
ſammen mit dem Schein verſchwunden. Man nahm nun die 
Verfolgung des Schwindlers auf, den man ſchließlich auch 
erwiſchte. Man konnte ihm noch etwa 6000 Mark abnehmen. 
Der „Verwandlungskünſtler“ des Zehntauſendmarkſcheines 
hatte ſich deswegen jetzt vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten und war geſtändig. Unter Berückſichtigung ſeines 
0 Geſtändniſſes kam B. mit vier Monaten Gefäng⸗ 
von. 


Fünf Jahre Zuchthaus für Einbruch Der Tapezierer 
Billy Jaspis, ohne feiten Wohnſitz, und der Arbeiter Johann 
Herbſt in Danzig, hatten ſich vor der dortigen Strafkammer 
wegen eines gemeinſamen Einbruchsdiebſtahls zu verant⸗ 
worten. Jaspis beſorgte in Bröſen einer Frau Theater⸗ 
billette und wußte auf dieſe Weiſe, daß ſie abends nicht 
au Hauſe war. Dieſe Gelegenheit nutzte er aus, um mit 
Herbſt in die Wohnung der Fran einzubrechen. Beide 
räumten Kleider und Wäſche im Werte von 80 000 Mark aus. 
Die Angeklagten ſind vielfach vorbeſtraft. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen jeden der Angeklagten drei Jahre 
Zuchthaus wegen Einbruchsdiebſtahls im Rückfall. Das Ge⸗ 
richt ging über dieſen Antrag hinaus und erkannte auf 
ie fünf Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht. 

* Berlin, 11. November. Ein Oberſekundaner als 
falſcher Arzt. Mit einer erſtaunlichen Dreiſtigkeit ver⸗ 
ſtand es ein gerade von der Oberſekunda abgegangener 
junger Mann Betrügereien im größten Stile in Szene zu 
ſetzen. Er nannte ſich Dr. med et phil., wurde ſchnell be⸗ 
kannt und hatte ſehr bald eine große Praxis. Wenn 
er dann das Vertrauen der Leute erſchlichen hatte, kam er 
damit heraus, daß er auch noch in einem großen Film⸗ 
konzern tätig ſei, und daß er ihnen dank ſeiner guten 
Beziehungen vorteilhaft zum Ankauf von Aktien 
verhelfen könne. Die Leute erhielten die Aktien nie⸗ 
mals in die Hand, ſondern er ſtellte ihnen über die einge⸗ 
zahlten Beträge Empfangsbeſtätigungen aus. So ſchädigte 
er zahlreiche Leute, aber niemand kam auf die Idee, ſich 
über den jungen Mann näher zu erkundigen. Erſt als er 
verſchwunden war, wurden den Leichtgläubigen die Augen 
geöffnet. Auf ihre Anzeige gelang es, den falſchen Arzt in 
dem 20jährigen Bernhard W. feſtzuſtellen, der ſich nun vor 
der 8. Strafkammer des Landgerichts 1 wegen wieder⸗ 
holten Betruges, ſchwerer Urkundenfälſchung, Unter⸗ 
ſchlagung und der Führung falſcher Titel zu verantworten 
hatte. Rechtsanwalt Dr. Frey bezeichnete den Angeklagten 
als ein Opfer der heutigen Zeit und das Gericht 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Babnböfen die 


Deutſche Rundſchau. 


X 


Gleichstrom- und 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Byägoszez, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 10656 


Bekanntmachung. 


Mühle n Tor 


aus eigener Ausbeutung 


Vodeimska 11 ntor: ochzeiten n i erezwo käuflich von liefern frei Haus zu 
den em malerfr nete lege igel Wer erteilt BER" Gründlichen "aan 7 gere Ffeſch ewe ben und dollftandie a günſtigen Preiſen 
N eleſon 1030, anal El fl ne übernehme daher alle Getreideiorten zum vermahlen tim & Ab I 
A a Jeu Biolin⸗-Unterricht als auc) Umtauſch von Mehl und die P. J. Len- Hürtmann kl. 
1 Usſchlächter ) ͥ — jumenten um gütigen Zuſpruch wo gewiſſenhaftige Inh. W. Kock, iges 
* Sgvpftehlt ſich eser er öſt. 5. Ain. 1 29, J. r. gut ngend, au erfanten Bedienung ich garantiere. eee Kordeckiege A. Tel. 6%. 
5 orcht, . tg. Daſe eine Geige zu e. ulica a Pet 
 Boliteape zer. 71. kaufen geſucht. 16728 523. 1 Tr., lints, Madtendefther.. 


Grammophon! BEE Achtung! 


Orig. Ventzki mit faft neuen Künſtler⸗ R 
An⸗ u. Verkauf von Stadt⸗ u. Land⸗ 
Kartoffeldämpfer, de de e ate. g rundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, 


Offerten 1 J. 11893 Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 
Pflüge, Kultivatoren — — A. Wyrwicki i Sta., Bydgoszez, 


Wolle 


und 0 ö Su en tun ul. Niediwiedata 8. Telefon 388. 10680 5 : BT, g 
, Yarioffel-Sorlier. b bel, Porzelan | (pe un höchsten Tagespreisen e 2 
e en onen Wielkopolskie Biuro | kauft dee 
pel, ferien nnter 20. 18983 Posrednicze | 16 
Dreschmaschinen F. Se | | „Lana“, 25 
8 i Großpolniſches Ver⸗ 1. 0. f. dae Sa 
Häckseimaschinen 5 mittlungsbureau) Mi Bydgoszez, ul. Dworcowa 30. ages en, e 
Jözef S We 8 | 4 55 alon, . e f| fucht knen entihlofiene Käufer u. Bertäufer Telefon 1256, 374, 291. —— 
| Bydgoszcz, W Ares Nr. 84. ee ene 5 ſtädtiſcher und ländlicher 


Telephon 11-2. 10911 E FOR ! 

mag e e . en sek SE i Grund ſtücke 3 Se Oſiek 
fur noch kurze Zeit! Gelongernituem.epi-/) jowie anderer Betriebe. Poſt Dewiecim (R (Kleinpolen) | 

ee ̃ ͤ Bydgoszcz, aber Aber) 

liefere 12 Postkarten 2250 


| güne 
en 5) 2-5 Im Feldbahn ee un 5 
„ 2 Paßbilder 1200 rea b. 


15 Sehr. R Hob. C = 1 55 dlatoren für 128 — ig in 
mulatoren für o tel 
R 1 melt flo 750 Seb. Albert. 1 Si Bin A! eins Ba walt 


nähen im ebene We PE Sf Huchmanns Lupinenentbitterungsapparat Bionglei ime 
Fest tlichkei ten. N 


(Ausführung von Amateur- Arbeiten. Feine Rellame! Kaufe 


} Photo- u. Mal-Atelier ‚Rubens an eu ie ber - 
4 Gdanska 153, ® — rn 5 Spiegel⸗ „Toilet ttentiſch f 
; e 
> 


— = Mobel, 6 kr. Imögticstt bell Eiche evntl. Metall. Suche ae 
ee A Im. Kaufe 2 ell 
Poppon- Klinik } 8 2 ge: Pin Kriſtall⸗ I. 2 pferde» erberbaare, 1 a: 15 


Bydgoszez, ul, Gdafiska 40. Nippes, Gläfer ulm. Gefällige Offerten unter Marder⸗, Iltis- u. Fuchs⸗ e 
2 5 Bas 3. 17064 an die Geidjäftsfielle Pieter Zeitung erb. Zable Die döchtten Preie! 


6. 17083 a. d. G. d. Z. erb Stanisiaw Kroll, Bydgoszez, del Noe 
Spezlalgeschäft FE Klee ee, 1 2 "Hofe 1 
dee | Bale Billige und "ne monat ne ger 
Puppen, — Puppenköpfe, 


ee nee ha aber “elegante Pelze 


sämtlicher Haararbeiten, für Damen und Herren, 
Reparatur v. Haarschmuck ee W UBENR 5 


che ge a ſogar ein prächtiger, moderner Kragen | 


Bin ſtändig Käufer 


Johannes Koeplin, 1 Weißfuchs) zufällig ſofort zu verlaufen, | für große u. kleine Poſten Mik. en Bi 

1. Gens 40, a ar = _—|  Bocanowe 23, 1 Treppe reis. u wer i rien, CL 
" Friscurmeiee, ONE Rähmaldiinen e, Kalbe, Kuß, Sat u.egenfelle Ken ger 
Damen- u. Horren-Sslon. p. 30 ſowie ] 


Zuts-, Marder, Alis, Otter, 
Rei, Ranin- und Haſenfelle We 


Roßhaare — Schafwolle. 


Jacob Graumann, 
Budgoszcz. ul, (Wiülbelmſtr.) 51. 


to, it und oh 
2 Filzſtiefel an 
m. leb. u. Me sus! ee Nachtwächter ꝛc. verkft. 


1 88 Kaufe Nähmaschinen . e e kr 


Wollen Sie 1 
olle u. C. 170 d. Z. Zahle höchſte Preiſe. 1678 Sölyerner nt erhaltener 


verlaufen? Tan oder erg ' Schuppen 


efon 1716. 


9 75 on Siena Eee ehe Er 
anola, ſämtl. gut erh. = 
dan Keane Boni: ager ß An bel px en 8 mit 5040 u Erundfläche — und 4m et 
bi rin d. Bielawkaer Gegend ng. un — ek WEEEPSEBEEEEEEEE EEE EEE 

Grundſtückhandel, ER K. 16 2 Gſt. d. Fi 110 
Franteit, 1a. Lende ze zur name otlegen forte . in a u erisan en U 
Suche als Gelbitlänfer D u kaufen 1107 Halt, Herrn, Kron⸗ | mit Pappdach wird zum Verkauf geſtellt. Be ae a N Or mid 

. andlowe, bug» für Gas u, 40 4 tigung kann nach Meldung . en ſter Ernſt 25 


Ignach Bados ewsHl, N o 43, I. Krauſe in rs 9 2 5 Bei beten an Stadtſchleuſe ftehend, im Ganzen zu ver. Anfr. erb. 


ond Bydgos En. 
ene Beomberger Sihleppiäiffahrt — 5 


1 m Tow. Akc., Bydgoszcz. 11972] E38 


Bodanac ? n 2 17 


Gut, 


le ES ee 
Gütern 2 =; = Pond Dani . A 1 Sport denz, 


rort Brombergs zu MD 751. 1 
Ornmbſüden rin. Wer ve — — inn dune age 


1 

m. Freſlau e 1 prima Doppelflin te Fair. neu, 
a en Betten 8. 1 echter Etuter, belgiich, e 
2 Sei Sata Wellblech e 


2 


Geſucht per ſofort größerer 


Laden 


im Zentrum der Stadt, geeignet für Briienrgeldäft 
33 eurgeſchäft an das Annoncen bg 


Dworcowa 18, erbeten. 


Zu erfrag Fr. Müll, 4 
dg. Dw 78, 7 
v0. lefon 2b. 1 Weine ung Barade en u 2, Gartenhaus. 11081 — 
Waigel Sue en |  Gntteniaube ze, Sen, auf den Ste: 
Grundſtück ſofort zu verkaufen. da d en nee N — ae en 
ee Bare 

An en N Een aus N en Bydgoskich N 
einer dgoszez. omorsta dy toròw 
nen 4 E ee * obel 

mittlun pe 
päter. Bermitilinig ver ‚die. Grub ts, 1 li ma ine beten ae ul. — „ 
Kaufe 0 55 Pferd 5 12 auch n 1 Bios a 5060 cm breit, nur 25 „gebeten. Offerten ‚mie 23 55 

In. Gar isse ften 
Bermittier ausge en. wegen Auf leinttſt. . 13, Ie. Bruno Fürſtenburg, N Gewissenha Rat u. Hilfe IR. 17019. 4. 
beten an a allen Strei zwischen Mietern und fene d 
Giüge Uingeb, erbe e ten en a cee 10 5 e 1 Tor = er Ben mer ul. Diuga 59. Hy Vermietern und übernimmt eee r 
2 Tr., rechts. 17064 e P N . vor dem Mietseini, 
Suche ein es 8 jähr., flottes DUFT” Ofen tu ZZ. Gruszezyäski, ul. erg 162, E 
Grundſtück ente Herd tauft. en ertaufen hei Achtung! Ach ng! 5 h 1 „Adl 725 8 
jprechstanden 9- vorm. 
da kaufen bis 30 Morg., Neuer vr Sei, ah "Henke. | 1 1 8 1 3 
ſchnitt . un e Bau 5 irekttom 
’ hn» 
leb. t. en ne. Geſuch 2. 
en en ee dne ear eee „Te en 
ablun ige in I: 2 
SR, mit 0. un W 8 ferien Bitte 3 772 nen. Rom. evtl. aucb? ge 0 9. 
N. 16945 a K an ne Nuntel, Nuran. 47. Gl ru l. N ee b fl 
Sr ee 8 in Al erlitt 


18 
X 
gie t 0 Aoee, ee Aa Me ua NE om Pech nl ar a 5 
= sa J e ug zn Die Bf. Preſe = ee 5 
Gebernich, d t ung, Ra 1 
die ente 285 2 Rlnbier, 8 9 wege üben 98.055 am 88 penn F. 3. Suche für lofert od. vater Eur 


in einer Kleinstes — 5 unter K. 17095 a. 
Bnde. geieg fo fe Mill unter 8. 170084.8.0.8.8, 

mi e Kues Geige, 1 EI 5 en bi ng a en 
we Bede n ul. Roß, Krölowej Jadwig oriaſtr.) 6. 
fl. Toffee 8b, 2 . Sterns 3 


ul. J. . 16878 17020 e elefon 1443, 


Leeres 
v. Lehr r oß für zum: 


ee a ae 


